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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Freitag, 12. März 1937 


fir. 58 


Deutſche Schuljorgen vor dem Senat 


Rede des Senators Hasbach zum Haushalt des Unterrichtsminiſteriums am 10. März 


Hohes Haus! 


Bereits am 14. Dezember 1936 hatte ich von 
dieſer Tribüne das Wort zu dem neuen Geſetz 
über die evangeliſch⸗augsburgiſche Kirche er⸗ 
griffen und dem Herrn Marſchall eine Inter⸗ 
pellation an den Herrn Miniſterpräſidenten 
überreicht. Alle unſere Einwendungen ſind un⸗ 
berüdfihtigt geblieben, das Geſetz ijt in Kraft 
getreten, und die Wahlen der Senioratsdele⸗ 
gierten find im Gange. Es ift die ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Pflicht der Preſſe, die Wahlberech⸗ 
tigten über ihre Rechte und Pflichten, die dem 
Geſetz entſpringen, zu orientieren. Eine ganze 
Reihe von Nummern der „Freien Preſſe“, die 
ſich mit den Kirchenfragen befaßten, wurden 
beſchlagnahmt, fo auch Nr. 23, in der der Bors 
ſitzende des Deutſchen Volksverbandes in Polen 
den Nachweis führt, daß es das Recht und die 
Pflicht dieſes Verbandes iſt, ſich mit allen Kul⸗ 
turfragen, alſo auch Fragen der Kirche, zu be⸗ 
faſſen. Am 20. Februar hatte der Deutſche 
Volksverband eine geſchloſſene Tagung feiner 
Mitglieder einberufen, am Abend desſelben 
Tages war zu einer öffentlichen Tagung ge⸗ 
laden, auf der zwei Referate vorgeſehen waren, 
wovon ich das eine übernommen hatte. Mein 
Referat hätte ausfallen müſſen, weil ich in- 
deſſen erkrankt war. Aus zunächſt unbegreif⸗ 
lichen Gründen wurde nun dieſe öffentliche Ver⸗ 
ſammlung von der Stadtſtaroſtei verboten. und 
mit polizeilicher Auflöſung gedroht. 


Nachträglich haben wir in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß das Verbot der Verſammlung höchſt⸗ 
wahrſcheinlich auf Intervention der Kirchen⸗ 
behörden erfolgen ſollte, weil man verhindern 
wollte, daß die Leitung des Verbandes den 
Mitgliedern der Verſammlung Informationen 
über die bevorſtehenden Wahlen zur Seniorats⸗ 
verſammlung der evangeliſch⸗augsburgiſchen 
Kirche geben könnte. Es erſcheint gänzlich un⸗ 
verſtänblich warum der Deutſche Volksverband 
daran gehindert wird, die ihm durch § 1 feiner 
Satzung obliegende Pflicht des Schutzes der tul- 
turellen, wirtſchaftlichen und politiſchen Jnter- 
eſſen der Geſamtheit ſowie der einzelnen Mit⸗ 
glieder des Verbandes wahrzunehmen. 


Gegen dieſe Maßnahme und die immer⸗ 
währende Konfistation der deutſchen Preſſe, 
ſobalb fie auf die Kirchenfrage zu ſprechen 
kommt, lege ich energiſchen Proteſt ein. 
Wenn das Geſetz, das wir bekämpft und ab⸗ 
gelehnt haben, nun einmal Geſetz geworden 
ilt, jo muß uns wenigſtens die Möglichkeit 
gegeben ſein, unſer Volk über das Geſetz 
aufzuklären und ihm Richtlinien für die 
Wahlen zu geben. Oder fürchtet die Kirchen ⸗ 
behörde für den Ausgang der Wahlen? 


Man ſpricht in letzter Zeit ſoviel von Tole- 
ranz. Wir Deutſchen wollen nicht tolerierte 
Staatsbürger fein, ſondern gleichberechtigte 
Bürger des Staates, wie es uns die Verfaſſung 
garantiert. 


In Verbindung mit der Aufnahme deutſcher 
Kinder in deutſche Minderheitsſchulen iſt das 
Problem der Volkszugehörigkeit erneut aktuell 
geworden. Ich ſtelle feſt, daß die Frage, welche 
Volkszugehörigkeit ein Bürger hat, das aus- 
ſchließliche Recht des Bürgers ſelbſt iſt Bei 
Minderjährigen find es ſelbſtverſtändlich die 
Eltern, die dieſe Entſcheidung zu treffen haben. 
Es wird behauptet, es feien Fälle vorgefommen, 
wo übereifrige Funktionäre deutſcher Organiſa⸗ 
tionen verſucht haben, Perſonen, deren deutſche 
Nationalität nicht feſtſtand, zu überreden, ſich 
zum Deutſchtum zu bekennen und ihre Kinder 
in die deutſche Schule zu ſchicken. 


In meinem eigenen Namen und im Namen 
des Rates der Deutſchen in Polen gebe ich 
die Erklärung ab, daß wir einen ſolchen 


Seelenfang ablehnen. Uns iſt an ein paar 
Leuten nicht gelegen, die ſich durch irgend⸗ 
welche Verſprechungen zu einem Bekenntnis 
bringen laſſen, das das heiligſte Bekenntnis 
jedes Menſchen iſt, und zwar: „Zu welchem 
Volkstum bekennſt Du Dich?“ Wir wollen 
lieber ein paar hundert Deutſche weniger 
im Lande ſein, aber die zu uns gehören, 
ſollen wahre treue Glieder unſeres Volkes 
ſein. 


Aber auch mir ſind Fälle bekannt, wo von 
polniſcher Seite, ſelbſt von Staatsbeamten, ſo⸗ 
wohl der Schulbehörden als auch der Verwal⸗ 
tungsbehörden, der Verſuch gemacht wurde, See⸗ 
lenfang zu treiben. 


An dieſer Stelle unterbricht der Seer 
ſchall den Redner mit den Worten: Herr Sena⸗ 
tor, dieſer Vorwurf ijt jo ſchwerwiegend, daß 
ich * Beweiſe für Ihre Behauptung bitten 
muß. 

Sen. Hasbach: Ich wollte von der Tribüne 
keine Namen nennen, wenn Sie es aber ver⸗ 
langen, muß ich es tun. Der Schulinſpektor in 
Neuſtadt rief einen im Orte wohnenden Arzt 
telephoniſch an und ſagte ihm, er müſſe ſeinen 
Chauffeur und Gärtner ſofort entlaſſen, weil 
dieje ihre Kinder in die deutſche Schule ſchicken. 
Ich betrachte dieje Fälle als beſonders bedauer: 
lich, da es ſich um ſolche Ueberredungs verſuche 
durch Amtsperſonen handelt. Ich kann hierfür 
Beiſpiele nennen. Wenn durch eine Amtsperſon 
für Verleugnung feiner Volkszugehörigkeit einem 
Bürger Vorteile verſprochen werden, oder gar 
Nachteile materieller Natur, wie Verluſt der 
Exiſtenzmöglichkeit angedroht werden, da n iit 
es allerhöchſte Zeit, daß die Regierung eingreift 
und ſolche Beamte beſeitigt. 


Meine ſehr verehrten Kollegen! An ſolchen 
Menſchen, die ſich durch die eben geſchilderten 
Mittel zum Verrat an ihrem Volkstum bewegen 
laſſen, wird der Staat nie Freude erleben, und 
ich glaube, Sie lehnen ſie ebenſo ab, wie wir 
im umgekehrten Falle. 


Auch aus Lodz geht mir die Nachricht zu, daß 
die zwangsweiſe Einſchulung deutſcher Kinder 
in polniſche Schulen andauert. Der mutter⸗ 
ſprachliche Unterricht wird aus den ſtaatlichen 
Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache weiter 
verdrängt. 


Als Leiter an deutſchen Schulen werden 
grundſätzlich nur Polen ernannt. 


ee e eee e udliche 
Entſchließungen 


Die Poſener Gruppe der Unabhängigkeits⸗ 
vereinigung „Zarzewie“ hat vor kurzem in 
einer Verſammlung, die im Geographiſchen 
Inſtitut ſtattfand, nach einer Rede von Prof. 
Pawlowſki, der bei der Behandlung des Themas 
„Deutſche Fragen in Polen und polniſche Fra⸗ 
gen in Deutſchland“ ſich nicht gerade von der 
deutſchfreundlichen Seite zeigte und viele Dinge 
in einem recht ſchiefen Spiegel ſah, eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, die vom „Dziennik 
Poznanſki“ im Auszug folgendermaßen wieder- 
gegeben wird: 


Die Verſammelten ſtellen vor allen Dingen 
feit, daß bei voller Wahrung der Freiheiten der 
nationalen Minderheiten in Polen ihnen 
gegenüber doch eine entſchiedene und auf weite 
Sicht berechnete Politik getrieben werden müſſe. 
Dabei ſind energiſche und wirkſame Mittel 
gegen die Entnationaliſterung der polniſchen 
Bevölkerung im eigenen Staate, die durch wirt⸗ 
ſchaftlichen oder moraliſchen Druck erfolgt, ans 
zuwenden. In den Weſtmarken muß Daher 


—— 


Die deutſchen Lehrer werden gezwungen, der 
vom deutſchen Volk abgelehnten Organiſation, 


dem ſogen. Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund, anzu⸗ 


gehören Dadurch ſchafft man zwiſchen den 


Lehrern und den Eltern eine Kluft und ein 


Mißtrauen, das fih auf die Erziehung der Ghui- 
jugend ſehr nachteilig auswirkt. Dem Ausbau 
des privaten Schulweſens werden faſt unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten bereitet 


Dem Verein Deutſcher Katholiken in Sta⸗ 
nislau werden in letzter Zeit in der Ausübung 
ſeiner ſatzungsgemäßen kulturellen Tätigkeit 
große Hinderniſſe in den Weg gelegt. Seit dem 
Jahre 1934 wurde den Wanderlehrern die Ein⸗ 
reiſe in die verſchiedenſten Bezirke, z. B. Stryj, 
verweigert. Im Jahre 1936 wurden die Schwie⸗ 
rigkeiten immer größer, ſo daß Gemeinden, die 
jahrelang ohne Behinderung durch die Behörden 
betreut wurden, jetzt ganz von feder kulturellen 
Betreuung durch den V. D K abgeſchnitten 
ſind. Im Bezirk Dolina leben in einem ruthe⸗ 
niſchen Dorf 50 deutſche Familien, auch denen 
wird der Beſuch eines deutſchen katholiſchen 
Wanderlehrers verwehrt. 


Selbſt bei geſelligen Veranſtaltungen werden 
neuerdings Schwierigkeiten von ſeiten der Be⸗ 
hörden gemacht. Doch das fällt in das Neflort 
des Innenminiſters und ich verlaſſe dieſes 
Thema, um mir keinen Ordnungsruf des Herrn 
Marſchalls zuzuziehen. 


Vor einigen Jahren ordneten die Inſpektoren 
an, daß an den Schulen mit deutſcher Unter- 
richtsſprache Geſchichte und Erdkunde in polni⸗ 
ſcher Sprache erteilt werden ſollte. Die Vor⸗ 
ſtellungen der deutſchen Elternſchaft rieſen eine 
Erklärung des Miniſters hervor, daß eine ſolche 
Verordnung nicht ergangen fei. And tatſächlich 
wurden die Vorſchriften der Inſpektoren als 
„Mißverſtändnis“ zurückgerufen. 


Heute ſucht die Schulbehörde ihr Ziel auf 
andere Weiſe zu erreichen. Der viſitierende 
Beamte ſtellt feit, daß die Kenntniſſe der 
polniſchen Sprache noch nicht genügen, er 
gibt den „Rat“, auch in anderen Unterrichts 
fächern die polniſche Sprache einzuführen. 
Er prüft auch die Unterrichtsergebniſſe in 
Geſchichte und Erdkunde nur in polniſcher 
Sprache, obwohl die Kinder dieſe Gegen⸗ 
ſtände in deutſcher Sprache haben 


eine beſondere Wachſamkett gegenüber der ges 
ſteigerten (2) Orgentietionstäfigteit der deut- 
ſchen Bevölkerung, die ein Werkzeug der dent- 
ſchen Expanſionsbeſtrebungen werden kann, 
geübt werden. Eine zweckmäßige Parzellierung 
und Anſiedlung in den Grenzgebieten muß ver⸗ 
ſtärkt und gefördert werden, damit auf dieſe 
Weiſe das polniſche Element in der Grenzzone 
geſtärkt wird. Was die Polen in Deutſchland 
betrifft, jo verlangt die Entſchließung, daß fie 
auf dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit behan- 
delt werden ſollen. Das Verhältnis der Be⸗ 
hörden zu der ſchikanierten und terroriſierten 
polniſchen Bevölkerung in Deutſchland ſteht in 
deutlichem Gegenſatz zur Behandlung der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen. (2) Dabei ift an- 
geſichts der Germaniſierung der Polen in 
Deutſchland durch die Kirche eine apoſtoliſche 
Delegatur für Oppeln⸗Schleſten, die Kaſchubei, 
das Ermland und das Grenzland ſowie eine be⸗ 
ſondere Organiſation der Evangeliſchen Kirche 
für die Polen und die Beſetzung der Pfarr⸗ 
ämter durch polniſche Geiſtliche zu verlangen. 

Der weitere Teil der Entſchließung betrifft 
die Verhältniſſe in den Südoſtgebieten Polens 
und bezieht ſich auf die Ukrainer. 


2— ̃ — — £ 4 


e Feſtſtellung des Anterrichtsergebniſſes ob- 
Ben dem vifitierenden Beamten, der, weil er 
die Kinder in der niht gewohnten Sprache fragt. 
ein falſches Bild erhält. Wird das Unterrichts⸗ 
ergebnis dreimal als ungenügend bezeichnet, ſo 
199 die Schule geſchloſſen werden. 


Der Herr Miniſter hat in ſeinen jüngſten 
Erlaſſen die Bedingungen bekannt gegeben in 
denen für Gymnafien und Volksſchulen die Ber- 
leihung der Oeffentlichkeitsrechte feſtgelegt find, 


Unſere Privatſchulen mit deutſcher Unter 
richtsſprache müſſen die ſtaatlichen erſetzen. Eine 
Fehlbeurteilung ihrer Leiſtungen, wie ſie durch 
die Anwendung des Polniſchen als Prüfungs⸗ 
ſprache auch in der Volksſchule allzu leicht eine 
tritt, bringt die Schule um den Genuß des 
Oeffentlichkeits rechtes und legt den Eltern etwa 
die Laſten der vollen Eiſenbahnfahrkarte auf, 
ganz abgeſehen von den Berechtigungen für das 
bürgerliche Leben. Es muß der Viſitierende der 
Anterrichtsſprache mächtig ſein, oder wenigſtens 
die Kinder müſſen in der Anterrichtsſprache ant- 
worten dürfen, damit nicht ſchon von den Klei⸗ 
nen gefordert wird, daß ſie ihr Wiſſen auch noch 
in einer ihnen noch nicht geläufigen Sprache 
vortragen müſſen. Für die ſtaatlichen Schulen 
ift beſtimmt, daß der Schulweg der Kinder nicht 
mehr als 3% Kilometer betragen ſoll. Dieſe 
Beſtimmung ift ein Schutz für die Eltern. Bei 
den deutſchen Kindern kommen in einem Um- 
kreis von ie Kilometer felten 40 Kinder zu⸗ 
ſammen, ſo daß eine ſtaatliche Schulklaſſe mit 
deutſcher Unterrichtsſprache eingerichtet werden 
muß. Die Deutſchen übernehmen die Laſt einer 
Privatſchule. Auf dieſe deutſche Privatſchule 
kann man natürlich nicht die Vorſchrift des 
ſtaatlichen Schulgeſetzes anwenden. Privatſchulen 
find naturgemäß Sammelſchulen, zu der Volks⸗ 
ſchulkinder auch aus weiterer Entfernung kom⸗ 
men. Die Streulage nötigt die Deutſchen, eine 


größere Leiſtung auf ſich zu nehmen. 


Nun beginnen die Behörden auch den Kin⸗ 

dern, die einen Schulweg haben, der weiter 

als 3 Kilometer ijt, den Beſuch von Pri- 

vatſchulen zu unterſagen auch dann, wenn 

ſie mit Fahrzeugen an die Schule herange⸗ 
bracht werden. 


Ich glaube, die Schulbehörden müſſen nur für 
den regelmäßigen Unterricht und den regel⸗ 
mäßigen Schulbeſuch durch die Kinder Sorge 
tragen. Die Art, wie die Kinder den Schulweg 
zurücklegen, kann ruhig den Eltern überlaſſen 
werden, die doch mindeſtens ebenſo um die Ge⸗ 
ſundheit ihrer Kinder beſorgt ſind, wie die 
Schulbehörde. 


In meiner Rede habe ich nur eine Reihe von 
Fragen berührt, die mit dem Schulproblem zu⸗ 
ſammenhängen. Der Rat ber Deutſchen in Polen 
hat eine Denkſchrift verfaßt, die das geſamte 
Problem der Minderheitsſchulen behandelt. 
Dieſe Denkſchrift werde ich mir erlauben in den 
nächſten Tagen dem Herrn Unterrichtsminiſter 
zu überreichen und bitte heute ſchon um wohl» 
wollende Prüfung. 


Eine amüſante Epiſode ereignete fiğ wäh⸗ 
tend der Schuldebatte. Der Sen. Geib, Schul⸗ 
inſpettor in Thorn, griff den Sen. Wieſner, 
der vor ihm geſprochen hatte, und Sen. Hasbach 
heftig an. Zwiſchenruf des Sen. Hasbach: „Ver⸗ 
zeihung, ich habe ja noch gar nicht geſprochen.“ 
Schallendes Gelächter im ganzen Hauſe. Als 
Sen. Hasbach fih einige Zeit ſpätet zur Tri- 
büne begab, rief ihm der Sen. Radziwikk zu: 
„Sie haben ja ſchon gesprochen.“ Am Schluß 
ſeiner Rede erklärte Sen. Hasbach: „Herr Sen. 
Seib hat mir bereits auf meine ſoeben gehaltene 
4 5 geantwortet, was ich als Kurioſum feſt⸗ 
elle.“ 


+ Pofener Tageblatt = 


Lebhafle Ausſprache im Jenat 


Erörterung des Haushalts des Unterrichtsminiſteriums 


Warſchau, 11. März. 


In der Mittwochſitzung des Senats wurde 
eine ſehr umfangreiche Debatte über den 
Haushaltsvoranſchlag des Unter: 
richtsminiſteriums geführt. 

Im Laufe der Beratungen klagte Senator 
Chrzanowſki darüber, daß die Jugend jo 
wenig von der Geſchichte des polniſchen Volkes 
wiſſe. In Zeiten der Unfreiheit habe man in 
geheimen Zirkeln Geſchichte gelernt, und dieſe 
Jugend habe die polniſche Geſchichte beſſer ge- 
kannt als die jetzige Jugend. Das Lehrſyſtem 
an den Univerjitäten fei nicht glücklich zu 
nennen, da die fortwährenden Prüfungen gleich⸗ 
ſam eine Fortſetzung der Mittelſchule bedeu— 
teten. Dadurch werde unter den Studenten 
kein Lerneifer geſchaffen. 

Senator Seib polemiſierte mit Senator 
Wieſner und fragte, ob man nicht gegenüber 
den Deutſchen in Polen die gleiche Praxis an⸗ 
wenden jolle, wie ſie gegenüber den Polen in 
Deutſchland angewandt würde. Er wiſſe nicht, 
ob Senator Wieſner dann zufrieden wäre. 
Während in Polen 60 Prozent der deutſchen 
Kinder in deutſche Schulen gehen, habe die pol⸗ 
niſche Minderheit in Deutſchland, die 1200 000 
Seelen umfaſſe, nur 11 öffentliche Volksſchulen, 
58 Privatſchulen und ein einziges, ſtändig ſchi⸗ 
kaniertes Gymnaſium. 

Senator Steroſzewſki: Eine Schande! 

Senator Seib behauptet dann weiter, daß 
Senator Mieiner keine einzige Tatſache einer 
Verfolgung von Bürgern nichtpolniſcher Natio⸗ 
nalität dafür, daß ſie ihr Kind in die eigene 
Schule ſchicken, feſtſtellen könne. In Deutſchland 
jeien ſolche Verfolgungen gegenüber den Polen 
an der Tagesordnung. Der Redner fragte Se⸗ 
nator Wieſner, ob er wiffe, daß man in Erm- 
land den Polen Arbeit und Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung deshalb nehme, weil ſie ihre Kinder 
in die polniſche Schule ſchicken, daß in Maſuren, 
wo es mehr Polen gebe als Deutſche in Pomme- 
rellen, keine einzige polniſche Schule ſei. 

Senator Sieroſzewſki: Eine Schande! 


Senator Seib: Und die einzige, die es dort 
gab, iſt geſchloſſen worden, weil man eines 
Tages ihren Lehrer ermordet fand. Man würde 
Stunden gebrauchen, um die vielen Sorgen auf⸗ 
zuzählen, von denen die Polen in Deutſchland 
bedrückt werden. 


Im weiteren Verlauf der Ausſprache verwies 
Senator Bninſki auf die Notwendigkeit, daß 
Kirche, Staat und Elternhaus bei der Erziehung 
der Jugend eng zuſammenarbeiten müßten. 
Gegenwärtig beſtehe ein Zwieſpalt zwiſchen 
Elternſchaft und Schule. 


Senator Petrazycki griff den polniſchen 
Lehrerverband ſehr ſcharf an und verlangte 
eine ſtärkere Berückſichtigung der Kirche in Er⸗ 
ziehungsfragen. 

Senator Radziwilk warnte davor, 
Politit in die Schule einzuführen. 


Zum Schluß kam es dann noch zu einem hef⸗ 
tigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem jüdiſchen Se⸗ 
nator Schorr und dem Senator Dziedu⸗ 
ſzycki wegen des judenfeindlichen Vorgehens 
der Studentenſchaft. 


Am ſpäten Abend trat der Senat in die De⸗ 
batte über den Haushaltsvoranſchlag des Ver⸗ 
dehrsminiſteriums ein. 


die 


Dor Beendigung 


der Parlamentstagung 


y Warſchau, 11. März. 
Die außerordentliche Tagung des Parlaments 
geht ihrem Ende entgegen. Wie in Sejmkreiſen 
angenommen wird, wird die Verfügung des 
Staatspräſidenten über die Schließung der 
Tagung vermutlich zwiſchen dem 20. und 
24. März erwartet. 


Das Geſetz 
über den Ausnahmezuftand 


Warſchau, 11. März. 

Der letzte „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht 
das Geſetz über den Ausnahmezuſtand. Nach 
dieſem Geſetz kann der Miniſterrat auf Antrag 
des Innenminiſters mit Zuſtimmung des 
Staatspräſidenten den Ausnahmezuſtand ver⸗ 
hängen. Das Geſetz ſieht eine teilweiſe Auf⸗ 
hebung der perſönlichen Freiheit, der Unantaſt⸗ 
barkeit der Wohnung, der Freiheit des Wortes 
uſw. vor. Die Verwaltungsbehörde hat das 
Recht, ſelbſtändig Leibesviſitationen und Haus⸗ 
ſuchungen vorzunehmen, in Haft zu bringen, an 
ſicheren Stellen zu internieren, Aufenthalts⸗ 
orte zu beſtimmen oder auszuweiſen. Es kann 
eine Vorzenſur eingeführt werden ſowie das 
Verbot der Kolportage. Die Behörden ſollen 
ferner das Recht haben, jeden Briefwechſel zu 
prüfen und zu beſchlagnahmen und die Tele⸗ 
phongeſpräche zu bewachen. Vereinigungen 
kännen aufgehoben werden, deren Akten geprüft 
und Verſammlungen aufgelöſt werden. Außer⸗ 
dem kann der Innenminiſter beſondere Ver⸗ 
fügungen über die Erzeugung von Waffen und 
Munition, die Verwendung von Uniformen und 


Abzeichen, über photographiſche Aufnahmen, 
Veranſtaltungen uſw. erlafjen. 


Barlicki wieder abgelehnt 


Warſchau, 11. März. 

Der Innenminiſter hat die Beſtätigung des 
zum Lodzer Stadtpräſidenten demonſtrativ wie⸗ 
dergewählten Sozialiſtenführers Norbert Bar⸗ 
licki verſagt und zugleich im Sinne der Vor⸗ 
ſchriften des Selbſtverwaltungsgeſetzes Mikolaj 
Godlewſti zum vorläufigen Stadtpräſidenten 
von Lodz ernannt. 


Prof. Burckhardt bei Skladkowiki 


Warſchau, 11. März. 
Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in 
Danzig, Prof. Burckhardt, iſt geſtern vom Mini⸗ 
ſterpräſidenten Skladkowſki und vom Handels⸗ 
miniſter Roman empfangen worden. Am Nach⸗ 
mittag gab der Handelsminiſter zu Ehren des 
Gaſtes ein Frühſtück. Am Abend wurde in der 

Schweizer Geſandtſchaft ein Diner gegeben. 


Schriftleikerliſte in Polen 


Veſonderes Abzeichen für eingetragene 
Journaliſten 
Infolge der großen Mißſtände, die ſich in 
Polen in den letzten Jahren im Preſſeweſen 
entwickelt haben, da jeder nach Belieben ſich 


I Antrich“ 


Redakteur oder Journaliſt nennen konnte, auch 
wenn er vielleicht nicht das geringſte mit dem 
Schriftleiterberuf gemeinſam hatte, hat der 
Polniſche Journaliſtenverband in Verbindung 
mit dem Verband der Zeitungs⸗ und Zeit⸗ 
ſchriftenverleger in Polen eine Regiſtrierung 
aller tatſächlich hauptberuflich tätigen Journa⸗ 
liſten vorgenommen und jetzt die erſte Liſte der 
Schriftleiter in dem Fachorgan „Praſa“ ver⸗ 
öffentlicht. In dieſe Liſte wurden zunächſt die 
Schriftleiter und Berichterſtatter der polniſchen 
und jüdiſchen Zeitungen in Warſchau und die 
Vertreter polniſcher Auslandszeitungen auf⸗ 
genommen. Dem Journaliſtenverband wurde 
ein beſonderes Abzeichen amtlich zuerkannt. 
Dieſes Abzeichen erhalten nur die in der Schrift⸗ 
leiterliſte verzeichneten Journaliſten. Das an⸗ 
gekündigte neue polniſche Preſſegeſetz wird ſich 
vermutlich auf die Vorarbeiten des Journa⸗ 
liſtenverbandes ſtützen. 


das Buch Gebas zurückgezogen 


Prag, 10. März. 

Wie der der Prager Regierung naheſtehende 
Nachrichtendienſt meldet, hat der Verlag „Mel 
beſchloſſen, die noch unverkauften 
Exemplare des Buches „Sowjetrußland und die 
Kleine Entente“ einzuziehen. Das Buch wurde 
bekanntlich vom ehemaligen tſchechoſlowakiſchen 
Geiendten in Bukareſt, Jan Seba, verfaßt und 
mit einem Vorwort des Prager Außenminiſters 
verſehen. Es hatte das unangenehmſte Auf⸗ 
ſehen, beſonders in Rumänien und Polen, er⸗ 
regt, weil es eine gemeinſame Grenze zwiſchen 
der Sowjetunion und der Tſchechoſlowakei be⸗ 
fürwortete. Eine Neuauflage des Buches wird 
nicht mehr erſcheinen. Das Buch hatte bisher 
allerdings ſchon die fünfte Auflage erreicht. 


Neuer Geländegewinn bei Madrid 


Der Vormarſch geht weiter 


London, 10. März. 

Nach heute abend vorliegenden Meldungen 
iſt die nationaliſtiſche Offenſive im Nordoſten 
Madrids weiterhin erfolgreich. General Mos⸗ 
cardo, der tapfere Verteidiger des Alkazar, 
hat im Guadalajara⸗Diſtrikt einen neuen Erfolg 
errungen. Seine Truppen ſind etwa zehn Mei⸗ 
len weiter vorgedrungen, wobei die Stadt Brie 
huega beſetzt worden ſein ſoll. Die Bolſche⸗ 
wiſten haben bei den heutigen Kämpfen erbit⸗ 
terten Widerſtand geleiſtet, wurden jedoch nach 
heftigen Kämpfen zurückgeſchlagen. 

Wie weiter gemeldet wird, iſt auf dem von 
den Nationalen eroberten Munitionsſchiff 
„Mar Cantabrico“ kurz vor der Beſchießung 
durch den Kreuzer „Canarias“ eine Meuterei 
ausgebrochen. Der Kapitän des Schiffes ſoll 
angeblich mit den Nationaliſten gemeinſame 
Sache gemacht haben. Er ſei von der Beſatzung 
gefangengeſetzt worden. 

Toledo, 10. März. 


Im Kampf um Madrid ſind die roten Streit⸗ 
kräfte auch ohne Zutun der Truppen Francos 
von argem Mißgeſchick betroffen worden. Bei 
Carrabanchel Bajo im Südweſten der Haupt⸗ 
ſtadt unterirdiſch vorgetriebene Minen, die die 
Frontſtellungen der nationalen Truppen ſpren⸗ 
gen ſollten, ſind durch ein Mißverſtändnis zu 
früh in die Luft gegangen und haben im Ge⸗ 
biet der Noten erhebliche Zerſtörungen und 
viele Todesopfer zur Folge gehabt. 


Rotes Waffenſchiff im nationalen 
afe 


Paris, 10. März. 
Das bolſchewiſtiſche Munitionsſchiff „Mar 
Cantabrico“ iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, 


trotz der ſchweren Beſchädigungen, die es bei 
der Beſchießung durch den nationalſpaniſchen 
Kreuzer „Canarias“ im Golf von Biscaya er⸗ 
litten hatte, nicht geſunken. Der Brand in den 
Laderäumen des Schiffes konnte von der Be⸗ 
ſatzung des Kreuzers gelöſcht werden. Dann 
wurde die „Mar Cantabrico“ mit ihrer wert⸗ 
vollen Ladung in den nationalen Hafen Paſa⸗ 
jes bei San Sebaſtian eingeſchleppt. 


Der nationale Heeresbericht 


Salamanca, 11. März. 

Der nationale Heeresbericht vom Mittwoch 
teilt zur Einnahme der ſtrategiſch wichtigen 
Bezirksſtadt Brihuega durch die nationalen 
Truppen mit, daß bei dem Kampf eine große 
Bolſchewiſtenabteilung mit ihren Anführern 
völlig aufgerieben wurde. Es wurden über 
100 Gefangene gemacht und mes 
Kriegsmaterial, darunter zwei Geſchütze, ers 
beutet. An der Nordweſtflanke der Guadala⸗ 
jara⸗Front konnten die nationalen Truppen 
den Feind aus weiteren ſtark befeſtigten 
Stellungen werfen und eine Reihe von Ort⸗ 
ſchaften beſetzen. Bei dieſen Kampfhandlungen 
‚ab es auf feiten der Bolſchewiſten 400 Tote. 
uch hier wurden zahlreiche Gefangene ge⸗ 
macht und Kriegsmaterial ſowie eine Boliches 
wiſtenfahne erbeutet. Von der Südarmee wird 
die nach heftigem Kampf erfolgte Eroberung 
der Ortſchaft Villanueva del Duque gemeldet. 
Die Kampfhandlungen fanden zeitweiſe bei 
Hagelſchlag, Schneefall und Sturm ſtatt. Bei 
Jadraque (Soria-Front) wurde ein abge 
ſtürztes Bolſchewiſtenflugzeug gefunden. 


Die Landesverteidigungsanleihe auch vom 
Senat angenommen 


Trotz der ſcharſen Kritik an Blums Politit 


> Baris, 10. März. 

Der franzöſiſche Senat beſchäftigte jih am 
Mittwoch nachmittag mit der am Dienstag von 
der Kammer verabſchiedeten Geſetzesvorlage 
über die Landesverteidigungsanleihe und mit 
den damit verbundenen Krediten Die Regie⸗ 
rung mußte vom Berichterſtatter des Finanz⸗ 
ausſchuſſes, dem ehemaligen Finanzminiſter 
Abel Garby, eine ziemlich ſcharfe Kritik an 
ihrer Finanzpolitik hinnehmen. Der Bericht⸗ 
erſtatter betonte, das Kapital halte ſich jetzt 
ſehr zurück und man könne nicht ununterbrochen 
ſeine Unterſtützung in Anſpruch nehmen. Er 
legte dann dar, daß die Höchſtgrenze der An⸗ 
leihe in der Neufaſſung der Vorlage durch den 
Finanzausſchuß nach Rückſprache mit dem Finanz⸗ 
miniſter auf 10,5 Milliarden Franken feſtgeſetzt 
worden jei und Artikel 1 der Geſetzesvorlage 
entſprechend umgeändert werden müſſe. Vor⸗ 
ausſetzung für das Gelingen der Anleihe ſei 
eine Stabiliſierung der Preiſe und die Erklä⸗ 
rung der Regierung, daß nichts am Währungs- 
abkommen geändert werde. Der Finanzausſchuß 
habe von Anfang an die Regierung darauf auf⸗ 
merkſam gemacht. daß die Reformen nur 
etappenweiſe durchgeführt werden könnten und 
alle Handlungen der Regierung den finanziellen 
Möglichkeiten angepaßt werden müßten. Es fei 


zu hoffen, daß die letzten Anweiſungen an die 
Miniſter und die Behörden, die vorgeſehenen 
Kredite nicht zu überſchreiten, auch durchgeführt 
würden. Ordnung und Arbeit ſeien die Vor⸗ 
ausſetzungen für den Wohlſtand des Landes. 


Der rechtsgerichtete Senator Armbruſter 
erklärte, die Regierung gebe jetzt den Bankerott 
ihrer Politik zu. In der Geſchichte des franzö⸗ 
ſiſchen Parlaments ſei es aber eine einzig da⸗ 
ſtehende Erſcheinung, daß die Regierung ſich 
ſelbſt zum Vollſtrecker des Bankerotts ernennen 
wolle. Senator Armbruſter betonte, er werde 
trotzdem für die Vorlage jtimmen, weil er die 
Intereſſen ſeines Landes vor die parteipoli⸗ 
tiſchen Intereſſen ſtelle. 

Nachdem die einzelnen Artikel nacheinander 
durch Händeheben verabſchiedet worden waren, 
wurde die Geſamtvorlage in der neuen Faſſung, 
die für die Anleihe eine Höchſtgrenze von 10,5 
Milliarden vorſieht, mit 258 gegen eine Stimme 
angenommen. Die Vorlage geht jetzt an die 
Kammer zurück; doch dürfte ſie dort auf keiner⸗ 
lei Schwierigkeiten ſtoßen, da die Regierung 
den neuen Wortlaut vertritt 

Der Senat tritt am Mittwoch um 22 Uhr 
wieder zuſammen. um notwendigenfalls die 
zweite Leſung vorzunehmen. 155 


Nationale Minderheiten 
nicht in der 93 


DaD. Berlin, 9. März. 

Vertreter der polniſchen und däniſchen Min⸗ 
derheit hatten kürzlich bei der Hitlerjugend an- 
gefragt, ob die Erfaſſung der geſamten deut⸗ 
jhen Jugend in der SJ, wie fie in den dem- 
nächſt erſcheinenden Ausführungsbeſtimmungen 
zum Reichsjugendgeſetz vom 1. September v. J. 
enthalten ſein dürfte, ſich auch auf die Ange⸗ 
hörigen nationaler Minderheiten erjtreden 
wird. Das iſt, wie wir erfahren, nicht der Fall. 
Man verfolgt vielmehr auch in dieſer Hinſicht 
die allgemeine Linie der deutſchen Politik, jedem 
Volk ſein Eigenleben und ſeine Eigenſtändigkeit 
zu laſſen, und reiht deshalb die Jugend der 
nationalen Minderheiten in Deutſchland nicht 
in die HF ein. 


Deutichlands Arbeitslofenzahl 


verringert 

Die Zahl der Arbeitsloſen hat nach dem Pe- 
richt der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitsloſenverſicherung im Monat Fe⸗ 
bruar um 243 000 abgenommen und damit den 
Stand von 1611000 erreicht. Im Vergleich zu 
Ende Februar 1936 hat ſich die Arbeitsloſen⸗ 
ziffer um 904 000 vermindert. 


Ruſſiſche Manöver ander 


polniſchen Grenze 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, haben an 
Mittwoch an der polniſchen Grenze große Som 
jetmanöver des weißruſſiſchen Armeekorps unter 
perſönlicher Leitung des Marſchalls Tucha⸗ 
czewſki begonnen. An den Manövern nehmen 
100 000 Mann teil. Ferner find 1800 Flug⸗ 
zeuge an den Manövern beteiligt. Nach polni⸗ 
ſchen Meldungen fol der Zweck der Manöver 
darin beſtehen, bevorſtehenden Manövern der 
Reichswehr in Oſtpreußen zuvorzukommen. 


Nalieniſche Jlollenmanöver 


Rom, 10. März. 

Mittwoch nachmittag hat Muſſolini, dem 
von der Bevölkerung lebhafte Kundgebungen 
bereitet wurden, den Kriegshafen Gaeta an 
Bord des Kreuzers „Pola“ verlaſſen, um ſich 
nach Tobruk (Halbinſel Barka) zu begeben. 

Für die italieniſchen Flottenmanöver ijt 
folgender Plan vorgeſehen: Die aus drei 
Kreuzern beſtehende erſte Diviſion des erſten 
Geſchwaders vereinigt fih an der Oſtküſte 
von Sizilien mit drei Kreuzern der zweiten 
Diviſion des erſten Geſchwaders. Das erſte 
Geſchwader wird dann den aus ſechs Kreu⸗ 
zern beſtehenden drei Diviſionen des zweiten 
Geſchwaders begegnen, wobei taktiſche Mas 
növer durchgeführt werden. Nach ihrem Ab- 
ſchluß nimmt das erſte Geſchwader Kurs auf 
Tobruk, das zweite Geſchwader Kurs auf 
Tripolis. Vor Tobruk wird das erſte Ge⸗ 
ſchwader ſich mit dem Torpedobootgeſchwader 
vereinigen und nach der Landung des Duce 
gleichfalls nach Tripolis fahren. Während der 
für den 22. März vorgeſehenen Rückreiſe von 
Tripolis werden weitere Manöver ſtattfinden. 
bei denen auch Luftſtreitkräfte eingeſetz 
werden. 4 


Blutige Streikzwiſchenfälle 
auch in Algerien 


Paris, 11. März. 


Kaum ſind die Streiks in Süd⸗Tuneſien, die 
blutige Zwiſchenfälle auslöſten, beendet, da 
treffen Meldungen aus Algerien über neue Un⸗ 
ruhen ein. Die Lage ſcheint alſo bei weitem 
nicht ſo ruhig zu ſein, wie die amtlichen Stellen 
immer wieder betonen. In der Ortſchaft Dued 
Imbert, etwa 100 Kilometer von Oran ent⸗ 
fernt, kam es zwiſchen ſtreikenden Eingeborenen 
und Marokkanern, die in einem Steinbruch be⸗ 
ſchäftigt ſind, zu heftigen Schlägereien. Es gab 
eine Reihe von Schwerverletzten. Die Einge⸗ 
borenen ſteckten mehrere Scheunen in Brand. 
Abteilungen der Mobilgarde ſind ſofort an den 
Unruheort entſandt worden. Weiter kam es in 
der Gegend von Kouif, direkt an der tuneſiſchen 
Grenze, zwiſchen ſtreikenden Eingeborenen und 
der Gendarmerie zu heftigen Zuſammenſtößen. 
Die Eingeborenen verſuchten, die Abfahrt eines 
Erz⸗Güterzuges unter Bewachung der Gendar⸗ 
merie zu verhindern. Die Wache wurde mit 
Steinen bombardiert und mit Knüppeln ange⸗ 
griffen. Sechs Schwerverletzte blieben auf dem 
Platz, darunter zwei Gendarmen. In aller Eile 
wurden auch nach Kouif Truppenverſtärkungen 
entſandt. : 


Streit bei Rolls Royce beigelegt 


Die Verhandlungen zwiſchen der Rolls Royce» 
Geſellſchaft in Derby und den ſtreikenden Ar⸗ 
beitern haben am Mittwoch zu einer vorläufi⸗ 
gen Einigung geführt. Die Arbeiter beſchloſſen, 
am Donnerstag früh die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen, wenn ſofortige Verhandlungen über 
Lohnerhöhungen ſtattfinden. Durch den Streik 
war bereits die rechtzeitige Lieferung umfang⸗ 
reicher Motorenbeſtellungen für die engliſche 
Luftwaffe in Frage geſtellt worden. 


è 


‚hat. 
Schrifttum über Oſtpreußen fei „reichlich arme 


Freitag. 12. März 1937 


Das Kernland Preußens, von dem aus 
dieſer Name überhaupt erſt in die Geſchichte 
Eingang gefunden hat, lag von jeher im äußer⸗ 
ten Randbezirk des polniſchen politiſchen Jn- 
tereſſes und muß doch jo wenig unmittelbare 
Anziehungskraft auf Polen geübt haben, daß 
hier eigentlich immer ein eigenartiger Abſtand 
eingehalten worden iſt. Bezeichnend dafür iſt 
und bleibt die Tatſache, daß der nächſtwohnende 
polniſche Teilfürſt, der Herrſcher von Maſovien, 
es war, der vor 700 Jahren den Deutſchen 
Orden ins Land holte, um ihm die Befriedung 
dieſes unheimlichen Nordgebietes vom Kulmer⸗ 
lande aus zu übertragen. Und die gleiche ge⸗ 
heimnisvolle Scheu muß mitgewirkt haben, als 
nach drei Jahrhunderten der Orden zwar in 
dem politiſchen Wettkampf mit dem polniſchen 
Staate unterlag, aber doch dieſes ſein engſtes 
Gebiet als eigenen Staatsraum behalten 
durfte. Und noch nicht ein halbes Jahrtauſend 
war ſeit dem Ruf an die Ordensritter ver⸗ 
ſtrichen, als hier in Preußen der Hohenzoller 
fh die Krone aufs Haupt jekte. „König in 
Preußen“ nannte ſich noch Friedrich der Große 
bis 1772, weil bis dahin der Weſtteil Preußens 
zur Krone Polen gehörte. Aber ſchon damals 
war der Urſprung des Namens ſchon ſoweit 
vergeſſen, die Bezeichnung Preußen ſchon ſo 
ſelbſtverſtändlich auf das ganze Hohenzollern⸗ 
land übergegangen, daß das Fallen dieſer letzten 
Einſchränkung, die Einführung des Namens 
„König von Preußen“, uns nur aus dem Akten⸗ 
ſtudium bekannt geworden iſt. 


Die Heldengeſtalt eines Bismarck, der 
ſeinem König diente, ließ vollends Preußen 
und das Reich als einen Begriff zuſammen⸗ 
ſchmelzen. Und als Walter Flex das Wort 
ſprach: „Wer auf die preußiſche Fahne ſchwört, 
hat nichts mehr, was ihm ſelber gehört“ — da 
ſprach er das mit voller Gültigkeit für das ganze 
Deutſchland, wie er es begriff. So iſt es auch 
mehr als eine ſchöne Geſte, ſondern tiefe Sym- 
bolik, wenn der tote Reichspräſident, General- 
jeldmarſchall von Hindenburg, auf dem oft- 
preußiſchen Schlachtfelde von Tannenberg zur 
ewigen Ruhe gebettet iſt. 


Dem polniſchen Publiziſten Stud nicki, der 
wirklich keiner Vorliebe für Preußen verdächtig 
it, ift durchaus beizuſtimmen, wenn er in 
ſeinem bekannten Buche ſchreibt: 

„Polen hegt nicht die geringſten Senti- 
ments für Oſtpreußen. Von Polen durch 
die Sümpfe getrennt, hat es ein Sonder⸗ 
daſein geführt und ijt zur Grundlage des 
preußiſchen Staates geworden. Oſtpreußen 
hat die Machtſtellung Preußens geſchaffen, 
die Machtſtellung Preußens die Macht 
Deutſchlands. Daher das deutſche Senti⸗ 
ment für Oſtpreußen. Und ſchließlich iſt es 
für Deutſchland die Heimat Kanis und 
Hindenburgs; ſo wie für Polen ſeine nord⸗ 
östlichen Gebiete teuer find, als die Heimat 
eines Kosciuſzko, eines Mictiewicz, Trau- 
gutt, Pilſudſti und jo vieler anderer hiſto⸗ 
ziiher Geſtalten.“) 


Nur wenige polniſche Autoren enthalten ſich 
allerdings mit foviel Verſtändnis des unmittel⸗ 
baten politiſchen Anſpruchs auf Oſtpreußen. 
Aber auch Studnicki hält mit dem Inteteſſe an 
Oſtpreußen deshalb nicht ganz zurück, er ſchiebt 
es nur ganz auf wirtſchaftliches Gebiet. 
Königsberg bezeichnet er als den natürlichen 
Hafen für Polens Weſtgebtete, der in ein 
Syſtem der Zujammenarbeit mit Danzig und 


dingen gebracht werden könnte, 


Bei einem Blick auf die polniſche Literatur 
über Ostpreußen gewinnt man zunächſt den Ein- 
drud, daß das Intereſſe für dieſes Gebiet immer 
nur ſchwach geweſen jei. Das ift auch, ſoweit 
es die polniſche Oeffentlichkeit angeht, im 
großen und ganzen richtig. Sieht man aber 
näher zu, ſo muß man feſtſtellen, daß für die 
politiſche Zielſetzung Oſtpreußen immer eine 
ganz beſtimmte Bedeutung gehabt hat. Es hat 
in allen den großen politiſchen Syſtemen polniſcher 
Autoren ſeinen feſten Platz und begegnet uns 
ihon in den Jahrzehnten nor dem Weltkrieg in 
den politiſchen Darſtellungen, die ſpäter für die 
praktiſche Politik von erheblicher Bedeutung 
geworden jind. So in den Schriften von Po- 
plawſki feit 1887, aus denen Roman 
Dmowſki die entſcheidenden Anregungen für 
fein nationaldemokratiſches Programm gezogen 
Das Urteil eines Polen, das polniſche 


jelig“, iſt daher, äußerlich geſehen, richtig. Es 
trifft aber nicht das Weſentliche, die politiſche 
Bedeutung dieſes Teils der polniſchen politiſchen 
Literatur. Und da in der letzten Zeit durchaus 
wieder ein reges Intereſſe der Oeffentlichkeit 


1 Studnicki, System polityezny Europy 
a Polska (Das politiſche Syſtem Europas und 
Polen). Warſchau 1935. ©. 263. A 
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an dieſer Nachbarprovinz des Deutſchen Reiches 
feſtzuſtellen iſt, lohnt es wohl, einigen Haupt⸗ 
zeugniſſen dieſer Literatur einmal nachzugehen. 

Wie eng die Behandlung Oſtpreußens mit der 
ganzen politiſchen Problematik Polens von Mn- 
fang an verknüpft worden ift, können wir den 
ern ähnten Ausführungen Poplawſkis von 1887 
entnehmen, die in ſeinen geſammelten Schriften 
veröffentlicht find; „Die Abſage an das ange- 
borene Erbe, die unglückſeligen Phantaſtereien 
von Eroberungen im Oſten' waren die Gründe 
unſetes politiſchen Niedergangs. Heute, bei 
unſerer Wiedergeburtsarbeit, laſten dieſe Fehler 
der Vergangenheit auf uns, halten uns auf 
dem Weg zu einer beſſeren Zukunft auf. Unſere 
Polititer träumen noch von Wilna und Kowno, 


um Poſen aber kümmern ſie ſich weniger, Dan⸗ 


zig haben ſie faſt ganz vergeſſen — an Königs⸗ 
berg und Oppeln denken ſie überhaupt nicht. 
Es ift endlich Zeit, ... nach ſoviel Jahrhunder⸗ 
ten des Umherirrens in Wahngebilden auf den 
alten Weg zurückzukehren, den die kräftigen 
Fäuſte der Krieger der Piaſtenzeit zum Meere 
gebahnt haben.“?) Man erkennt deutlich die 
Vorwürfe wieder, die bis auf den heutigen 
Tag von den Nationaldemokraten allen anderen 
politiſchen Richtungen in Polen gemacht wer⸗ 
den, daß ſie nicht ſcharf genug ſich gegen den 
„deutſchen Feind“ wendeten. Später wurde die 
Forderung noch ſchärfer formuliert. 1903 hieß es 
ſchon: 


„Eine nationale Politik, die hinter den 
Problemen des Augenblicks weitere Per⸗ 
spektiven der nationalen Fragen ſieht, muß 
auf Oſtpreußen ihr Hauptaugenmert richten. 
Hätten wir verfügbare Mittel und Kräfte, 
die man nach Belieben in Bewegung ſetzen 
könnte, ſo müßte man ſie vor allem dort⸗ 
hin lenien. Verzichten wir auf Poloniſie⸗ 
rung Oſtpreußens oder zum mindeſten auf 
eine bedeutende Stärkung des polniſchen 
Elements dort..., dann müſſen wir auf 
Weſtpreußen und, was damit zufammen⸗ 
hängt, auf den Zugang zum Meer verzich⸗ 
ten.“) 

Von dieſen Forderungen Poplawſkis führt ein 
gerader Weg zu der Tätigkeit des national- 
demokratiſchen Führers Roman Dmomjti in 


2) Popiamſki, Pisma polityezue (Politiſche 
Schriften). Zwei Bände, Lemberg 1910. — 
Band II, S. 15. 


) Poplawſki a. a. O. If, 382. 
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eutiches Grenzland jehen 


und nach dem Weltkriege, als es galt, die pol- 
niſchen Forderungen für den Friedensſchluß an⸗ 
zumelden und durchzuſetzen. Die grundlegende 
Denkſchrift des polniſchen Politikers, auf der 
ſeine ſpäteren alle beruhen, wurde ſchon im 
Aptil 1917 dem engliſchen Außenminiſter Bal⸗ 
fout überreicht und bald darauf als Privat⸗ 
druck allen irgendwie wichtigen Politikern der 
Entente zugänglich gemacht. In dejem Doku⸗ 
ment, das Dmowſti im Anhang feiner politi⸗ 
ſchen Erinnerungen mitteilt, heißt es über Oſt⸗ 
preußen u. a.: 

„Das einzige wirklich ſchwierige Problem 
ſtellt die iſolierte deutſche Gruppe zwiſchen 
den Mündungen von Weichſel und Niemen 
dat: ... Entweder wird die deutſche Zu- 
kunft der deutſchſprechenden Zwei⸗Millio⸗ 
nen⸗ Bevölkerung auf Koſten des ganzen 
polntſchen Volkes (25—30 Millionen] ge- 
ſichert, oder dieſes Volk erlangt ſeine un⸗ 


abhängige Stellung in Europa wieder, zu 


Bedingungen, die ihm eine ungehinderte 
Entwicklung ſichern, dadurch wird der oben 
erwähnte eingedeutſchte Gebietsſtreifen 
(nämlich Oſtpreußen) von Deutſchland ab⸗ 
getrennt, auf den Weg ſchneller Wirtſchafts⸗ 
entfaltung geführt und gleichzeitig für pol- 
niſche Einflüſſe und polniſche Einwan⸗ 
derung geöffnet.“) 


Es ijt bezeichnend, daß, nachdem die Entſchei⸗ 
dung über Oſtpreußen gefallen war und die Ab⸗ 
ſtimmung in den Grenzgebieten ein Ergebnis 
gehabt hatte, das den Vorausſagen der polni⸗ 
jhen Theoretiter über den nationalen Charakter 
Oſtpreußens wenig entſprach, in der literariſchen 
Behandlung des Problems zunächſt eine gewiſſe 
Pauſe eintrat. Die Verſchärfung der polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen, die in dem Zollkrieg ſeit 
1925 ihren Ausdruck fand, ließ dann aber wieder 
einige Stimmen laut werden, die im Rahmen 
der allgemeinen Auseinanderſetzung auch Oſt⸗ 
preußen als deutſch⸗polniſches Problem behan⸗ 
delten. 

Immer ſteht dabei Oſtpreußen für die polni⸗ 
ſchen Autoren im Zuſammenhang mit der R i- 
tungs⸗Entſcheidung in der polniſchen 
Politit: gegen Often oder gegen 
Weſten. Oſtpreußen wird ſtets als Beweis 
dafür herangezogen, daß alle Kräfte auf die 
Sicherung des Zuganges zur Oſtſee aufgeboten 
werden müßten. Polen dürfe den Kampf um 
Ostpreußen nicht aufgeben, wenn anders dieſer 
Zugang zum Meer ſein ſicheres Eigentum blei⸗ 
ben folle. Zwei „Spezialiſten“ für Oſtpreußen 
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państwa (Die polniſche Politit und der Wieder⸗ 


aufbau des Staates). Warſchau 1925, — Seite 
581 ff. 
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jeten beſonders genannt: Der frühere polniſche 
Generalkonſul in Königsberg, Srokowſki. 
und der frühere Vertreter Polens im Danziger 
Hofen⸗Ausſchuß, Stawſki. Beide haben ven 
ſucht, durch entſprechende Zuſammenſtellungen 
von Zahlenangaben und Reiſeberichten den 
Eindruck zu erwecken, als ſei in Oſtpreußen doch 
noch ein Boden für polniſche Propaganda, und 
haben an dieſe Schilderungen dann politiſche 
Forderungen geknüpft, die ſich an die polniſche 
Regierung ſelbſt richten. 


Als beſonders bemerkenswert fei hier auf eine 
Bemerkung Srokowſkis hingewieſen, der eine 
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Verkehrspolitik fordert, durch die Oſtpreußen ab⸗ 
jeits der großen Handelswege geriete. 
„Von entſcheidender Bedeutung wäre der 
Bau einer zweigleiſigen, auf höchſte Zug- 
geſchwindigkeit und Transportleiſtung be 
rechneten Bahn Bialyſtot — Oſtroleta — 
Mlawa — Thorn, die, kürzer als alle am 
deren, Oſtpreußens Hauptverkehrslinien 
Konkurtenz bereiten würde. Das würde 
ſich höchſt bedeutſam, beſonders bei dem 
Tränſithandel durch Oſtpreußen nach Zen» 
tralrußland, bemerkbar machen.“ 

Der Eigenhandel Oſtpreußens würde in dieſem 
Folle feine Haupttrichtung von Norden n 
Süden nehmen, ſtatt wie bisher von Weſten 
Often. Danzig Königsberg — Warſchau müßte 
dann allmählich die herrſchende Richtung wer⸗ 
Dieſes Bahnprojekt iſt bekanntlich in 
letzter Zeit wieder aufgenommen worden. Seit 
einigen Wochen iſt die neue Anſchlußſtrecke 
Thorn Sierpce in Betrieb, über die ſpäter ein 
Fernverkehr von Welten nach Oſten, an Mar- 
ſchau nördlich vorbei, geführt werden ſoll. 

So erhalten wir manchen Fingerzeig für das 
Verſtändnis politiſcher Vorgänge der Gegen- 
wart, wenn wir die polniſche Literatur über 
beſtimmte Sachgebiete näher kennen. 


Fortſetzung folgt. 
0 Srokowſti, Z krainy Czarnego Krzyże 


(Aus dem Lande des Schwarzen Kreuzes). War- 
ſchau 1925. — S. 50 f. 


Um Kronen und Krönungen 


Ein Bericht aus Anlaß der bevorſtehenden Krönung des engliſchen Königs 


(Nachdruck verboten.) 


X 


Maria Thereſia EN ihr Franzl 


Es fiel der Tochter Kaiſer Karls VI. nicht 
eben leicht ihre Erbanſprüche durchzuſetzen. Mit 
dem mächtigſten Reichsfürſten neben dem Hauſe 
Habsburg, mit Fridericus von Brandenburg⸗ 
Preußen, der auch gerade erſt auf den Thron 


gelangt war. führte fie einen blutigen Krieg; 


andere Mächte verhielten ſich abwartend; und 
die Stände in den Erblanden ſelbſt waren noch 
längſt nicht unter einen Hut gebracht. Deshalb 
war die Huldigung, die Maria Thereſia nach 
des Vaters Tode in der „Ritterſtuben“ der 
Wiener Hofburg entgegennehmen konnte. keines⸗ 
wegs überwältigend. Vielmehr hatten ſich 
einige mit dem „Weiberregiment“ Unzufriedene 
heimlich aus dem Staube gemacht. wofür die 
temperamentvolle Herrſcherin allerdings mit 


der Einziehung aller Güter quittierte. Etwas 


heiterer fah das Bild für die junge Fürſtin 
aus, als fie bald darauf ſich in Wien zeremo⸗ 
niell krönen ließ und, während ſie eine Königin⸗ 
würde annahm, ihren Gemahl Franz Stephan. 
den Großherzog von Toskana, zum Mitregenten 
ernannte Daß ſie ſich allerdings vorbehielt. 
daß ihr Franzl, den ſie innig liebte, ſich nicht 
in die Regierungsgeſchäfte einmiſche wußte das 
Volt nicht Aus dem gleichen Grunde der Ab- 
neigung gegen „Frauenzimmerwirtſchaft“ zog es 
ſich drei Jahre hin, bis Maria Thereſia im 
St. Veits⸗Dom zu Prag die ihr angeſtammte böh⸗ 


miſche Krone aufgeſetzt bekam. Kunde von die⸗ 


jem langen Ringen gibt die Krönungsmünze. 
die das Bild der böhmiſchen Königin Maria 
Therefia auf der Vorderſeite trägt. auf der 
Riſckſeite aber unter der Krone die lateiniſchen 
Worte zeigt, die zu deutſch lauten: „Von Gott 


Von Werner Lenz. 


beſtimmt, bisher ſtrittig gemacht, endlich zu 
Prag am 18. V. 1743 aufgeſetzt.“ 

And auch jetzt war das Streben der Goune- 
ränin noch keineswegs erfüllt. Die Kaiſerwürde 
fehlte ihr noch! Nun war ſchlechterdings gar 
nicht daran zu denken, daß irgendeine weltliche 
oder kirchliche Macht innerhalb des deutſchen 
Reiches fi bereit gefunden hätte, ernſthaft für 
den Gedanken einzuſetzen, einer Frau die Kai⸗ 
ſerkrone aufzuſetzen. Da gab es nur einen Um⸗ 
weg: als Gemahlin des Kaiſers Kalſerin zu 
werden! Alſo mußte der gute Franzl wieder 
heran. Unter dem energiſchen Hinweis, daß er 
ſich keineswegs in die Regierungsgeſchäfte zu 
miſchen habe, wurde er den deutſchen Kurfür⸗ 
ſten als Prätendent der Kaiſerwürde nominiert. 
Es war nicht gerade die günſtigſte Zeit zu Krö⸗ 
nungsfeſten, denn eben focht das Heer Maria 
Thereſias ſchon wieder — im zweiten ſchleſi⸗ 
ſchen Kriege — mit König Fritz“ Soldaten. 
Dennoch — oder vielleicht deshalb — ſtimmten 
7 Kurfürſten für Erteilung der Wahlſtimme zu⸗ 
gunſten Franz Stephans; nur die Kurpfalz und 
ſelbſtverſtändlich Kurbrandenburg proteſtierten, 
doch war dieſe Minderheit unmaßgeblich. Des⸗ 
halb fand am 4 Oktober 1745 zu Frankfurt am 
Main die Kaiſerkrönung ſtatt. In liebens⸗ 
würdiger Weiſe hatte Maria Thereſia ihren 
Einfluß geltend gemacht, daß man dieſen Na- 
menstag ihres Gatten zum feierlihen Termin 
auserfor. Und auch ſonſt ſtand Franz T, wie 
er von nun an hieß, allein im Mittelpunkt der 
Ereigniſſe. Denn Maria Thereſia war taktooll 
genug, einen Schleier über die Tatſache zu brei⸗ 
ten, daß Franzl nur deshalb Kaiſer wurde, 
damit fie Frau Kaijerin hieße Vielmehr ver- 
zichtete ſie darauf, ſich mitkrönen zu laſſen, ſo 
daß es wirklich ganz im alten Reichsſinne nur 
eine Kaiſerkrönung war. Ja, ſie zeigte ſich nicht 


—— nen 


4. Folge. 


einmal neben dem Träger der alten Kaifer- 
krone, ſondern blieb Zuſchauerin. Die Tatſache, 
daß Maria Thereſia guter Hoffnung war und 
ihr die Zeremonie zu ſtrapaziös erſchien, ſpielte 
nur eine untergeordnete Rolle bei dieſer Hug 
berechneten Zurückhaltung; denn auch das Ju- 
ſchauerſpielen iſt bei ſolchen Anläſſen meiſt an⸗ 
ſtrengend. Aber in dieſer Rolle gefiel fe ſich 
ſehr. Im Dom ſaß fie unter den Ehrengälten; 
und den feſtlichen Krönungszug durch die Stra⸗ 
ßen der alten Reichsſtadt ſah ſie ſich von einem 
Privathauſe am Römer an. Und als dann ihr 
Mann im Schmuck ſeiner neuen Würde an ihr 
vorbeizog, da beugte fie ſich weit aus dem Fen⸗ 
ſter und rief ihm herzhaft⸗fröhlich ein kräftiges 
„Vivat Franziskus!“ zu, fo daß die Menge ju- 
belnd einſtimmte und der Frau, die in dieſer 
Stunde ſelbſt Kaiſerin geworden war, aber ſo 
beſcheiden im Hintergrund ſtand, begeiſterte 
Ovationen darbrachte. 

Faſt genau 20 Jahre darauf hatte Kalſerin 
Maria Therefin die Freude, nachdem eben der 
letzte Krieg mit Friedrich verrauſcht war ihren 
Sohn Joſeph bel Anweſenheit ſeines Vaters 
in Frankfurt zum römiſchen König, aljo zum 
Thronfolger gekrönt zu ſehen, denſelben Sohn, 
den ſie damals bei des Vaters Thronfeier unter 
dem Herzen getragen hatte. Der junge Goethe 
betrachtete die großartige Feier mit feinen. 
Dichteraugen von einem oberen Stockwerk des 
Römers aus und ſchilderte uns ſeine Eindrücke 
mit ausfühtlicher Breite und prächtiger An⸗ 
ſchaulichteit in „Dichtung und Wahrheit“. 

XL, ESENCA 
Krünze und Kronen der Vorzeit 

Nicht nur Kronen und Krönungen haben ihre 
Geſchichte, ſondern auch der ganze Gedanken⸗ 
kreis. der ihm zugrunde liegt, hat jeine Hiſto⸗ 


— 


> Poſener Tageblatt 


rie. Die Krone iſt urſprünglich nicht in Europa 
heimiſch, hat ſich aber hier zu ihrer erſtaunlichen 
Vielfältigkeit entwickelt. Die Germanen kann⸗ 
ten die Krone und alſo auch die Krönung ur⸗ 
ſprünglich nicht. Der erwählte König wurde 
auf ſeinen Schild gehoben und durch die Bei⸗ 
fall ſpendende Volksmenge getragen. Erſt in den 
Zeiten der Völkerwanderung lernten unſere Vor⸗ 
fahren in Südeuropa die Krone als Schmuck 
des Volksfürſten kennen. Aber auch dorthin war 
ïe erſt ein paar Jahrhunderte vorher getom- 
men. Alexander der Große hatte auf ſeinem Er⸗ 
obererzuge durch Aſien die Kopfbedeckung fen- 
nen gelernt, die dort die Herrſcher trugen, die 
Kidaris der perſiſchen Könige, eine ſpitz zulau⸗ 
fende Mütze, die Tiara oder Mitra anderer 
Deſpoten und Kopfbinden der Stammesfürſten 
und Prieſter. Seine Siege machten es nötig, 
ſich ab und zu auch mit ſolchen Symbolen der 
Macht zu ſchmücken, beſonders, wo ſich die Herr⸗ 
ſcher ihm unterworfen hatten. Hielt er aber 
Hof im Heerlager, jo bevorzugte er den Kranz, 
der ja in Olympia, in Korinth und bei ande⸗ 
ren Feſtſpielen ſchon höchſter Siegespreis ge⸗ 
weſen war. Auf den meiſten Münzbildern, die 
wir vom großen Alexander haben, trägt er einen 
Lorbeerkranz. Dieſen aus Metall zu bilden, 
lag gewiß alle Veranlaſſung vor, da bei den 
Zügen durch die aſiatiſchen Steppen friſche 
Lorbeerzweige nicht gebrochen werden konnten. 
Mit zunehmendem helleniſtiſchen Einfluß bür⸗ 
gerte ſich der Kranz als Zeichen hervorragender 
Stellung auch in Rom ein, wo er zu Cäſars 


Zeit Schmuck des Imperators wurde, während 


er ſonſt eher die Orden — für Tapferkeit z. B. 
—exſetzte. Cäſar aber war recht froh, nun die- 
ſen Herrſcherkranz — aus corona wurde „Krone“ 
— ſtändig tragen zu dürfen, denn er konnte da⸗ 


mit ſo ſchön ſeine immer mehr anwachſende 


Glatze verdecken. So blieb die Krone Zeichen 
höchſter Macht, wie ja auch aus dem Namen 
Cäſars das Wort „Kaiſer“ entſtand. Die eigent- 
lichen Kronen beſtanden dann aus goldenen 
Reifen, die aber durch ornamentales Blattwerk 


bis heute noch als umgewandelte Blattkränze ex⸗ 


kennbar ſind. Später erſt kamen die Bügel hin⸗ 
zu, die heute die meiſten Kronen erhöhen. Nero 
in ſeinem eitlen Wahn ieß ſich eine Krone an⸗ 
fertigen, deren glatter Reif ſpitze Strahlen be⸗ 
ſaß. Dieſe „Sonnenkrone“ trug er als Zeichen 
ſeiner Gottähnlichkeit! 


XII. 


Wenzelskrone und vatikaniſche 
Inſignien 


Die meiſte Aehnlichkeit mit der urperſiſchen 
Kidaris haben die kirchlichen Kronen; die 
Mitra, die Inful zwar ſind ſchon mehr abge⸗ 
artet, aber die Tiara des Papſtes zeigt noch 
deutlich die Form der alten Königsmütze. Sie 
war ehedem eine weiße Spitzkappe mit 
einem Kronreif unten. Dann fügte Papſt Bo⸗ 
nifatius VIII. einen Reif hinzu; ſchließlich trat 
noch ein dritter Kronreif darüber. Dieſe heute 
noch vorhandenen drei Kronringe ſollen bedeu⸗ 
ten die Prieſter⸗, Hirten⸗ und Lehrgewalt des 
Papſtes. Der ſtreitbare Papſt Julius II., als 
echter Renaiſſancemenſch ein Liebling des Mars 
— drum hieß er „il terrible“, der Schreckliche 
— und ein Gönner der Muſen, ließ ſich eine 
eigene Tiara im Stile feiner Zeit anfertigen; 
auch ſie zeigt die Dreiteiligkeit deutlich genug. 
Eigens für jeden Papit wurde jeweils einan- 
deres Machtinſignium angefertigt; das iſt der 


berühmte Fiſcherring. Stets zeigt es außer dem 


Namen des eben regierenden Papſtes, der ihn 
trägt, ein Bild Petrus' des Fiſchers, wie er ein 
Netz in den Kahn zieht. Stirbt der Papit, fo 
zerbricht ein Kardinal den Ning und für den 
Nachfolger Petri wird ein neuer Ring geſchaf⸗ 
fen, der ihm noch im Conklave nach Abſchluß der 
Wahl überreicht wird. 

Eine bemerkenswerte Krone iſt die ſoge⸗ 
nannte Wenzelskrone, die Karl IV. als böhmi⸗ 
ſches Machtſymbol anfertigen ließ. Sie zierte 
ſolange fie nicht zu einer Königswahl benötigt 
wurde, das Haupt Wenzels, des böhmiſchen Na⸗ 
tionalzeiligen. Beſetzt iſt ſie zumal von vielen 
großen Rubinen; ihr Metall entſtammt der 
Krone der Premyſliden, der böhmiſchen UWr- 
dynaſtie; verwahrt wird ſie im St. Veitsdom zu 


Prag. Reliquienwert erhält das ſchöne Stück 


noch dadurch, daß im Kreuz, das es ziert, ein 
Dorn der Marterkrone Chriſti eingelaſſen iſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bedrückungen des deulſchlums 
in Ungarn 


In Bonyhád, wo das Deutſchtum beſonders 
hart bedrängt wird, ſchlugen „unbekannte“ 
Täter Dr. Mühl und dem Bauern Zulauf, 
den beiden führenden deutſchen Männern in 
der Tolnau, in zwei aufeinanderfolgenden 
Nächten ſämtliche Fenſterſcheiben, insgeſamt 50, 
in ihren Häufern ein. Die Stellung der beiden 
Männer innerhalb der deutſchen Volksgruppe 
durch ihre bewußte Haltung läßt dieſen Akt als 
eine neuerliche Gewaltmaßnahme gegen das 
Deutſchtum in Ungarn erſcheinen. Dr. Mühl 
wurden außerdem drei Namenstafeln zertrüm⸗ 
mert. 

Am die gleiche Zeit etwa demonſtrierten in 


Debrecen nahezu 70 Hochſchüler gegen Profeſſor 
Huß anläßlich ſeiner Vorleſung über Goethes 
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ſchaftli 


dem alles „gut“ 
Erlöſung, d. h. zum Wohlergehen des kämp⸗ 


„Alles Dageweſene 
in den Schatten geſtellt“ 


Rekordzahlen aus dem RNechenſchaftsbericht über die XI. Olympiſchen 
Spiele — Das Organiſationskomitee aufgelöſt 


Berlin, 10. März. 
Das Organiſationskomitee für die XI. Olym⸗ 


piade 1936 in Berlin legte am Mittwoch ſei⸗ 


nen Rechenſchaftsbericht ab. Gleichzeitig 


wurde non der nach dem Haufe des deut- 


ſchen Sports einberufenen Mitgliederver⸗ 
ſammlung die Auflöſung des Organiſations⸗ 
komitees beſchloſſen. Zum alleinigen Liqui⸗ 
dator wurde der bisherige Generalſekretär 
Dr. Diehm beſtellt. Der Reichsſportführer 
dankte Exzellenz Lewald und Dr. Diehm ſowie 
allen Mitgliedern des Organiſationskomitees 
für die geleiſtete Arbeit und bat ſie, dem deut⸗ 
ſchen Sport mit ihrer Arbeitskraft weiter zu 
dienen. 
Auf der letzten Verſammlung erftattete 
Präſident Exzellenz Dr. Lewald einen aus⸗ 
führlichen Bericht über den Ablauf der 
XI. Olympiſchen Spiele und ließ an Hand 
eines rieſigen Zahlenmaterials erkennen, daß 
die Berliner Spiele alles dageweſene in den 
Schatten ſtellten. Gegenüber 1215 Aktiven in 
Los Angelos fanden ſich in Berlin 4784 aktive 
Teilnehmer ein. Dazu geſellten ſich bei den 
0 sak 5869 Turner. Im olympiſchen 
a Koma bei insgeſamt 6359 Bewohnern 
ktwen, Begleitern und Offiziellen 82 964 
Uebernahlumgen gewährt. 


Ueberwältigend ſind auch die Zuſchauer⸗ 
zahlen. 
Einſchließlich der Ehrenkarten wurden 
insgeſamt 3 800 000 Eintrittskarten um- 
geſetzt, davon entfielen 1 200 000 auf aus- 
wärkige Befuher mit 250 000 aus dem 
Ausland. 


In noch nie dageweſener Weiſe wurden die 


Verkehrsmittel in der Reichshauptſtadt be⸗ 
anſprucht. So beförderte die Eiſenbahn im 
Ortsverkehr während der 16 Feſttage allein 
28 Millionen Fahrgäſte. Der Höhepunkt 
wurde am 9. Auguſt erreicht, an dem allein 
2,2 Millionen die S⸗Bahn benutzten. 

Die verkauften 3,8 Millionen Eintritts- 

karten brachten eine Bruttoeinnahme von 

8,6 Millionen Reichsmark. 

Von den einzelnen Sportarten ſteht die 
Leichtathletik mit 1 716 000 Reichsmark an 
der Spitze vor dem Fußball mit 1 135 000 


Reichsmark. Das Feſtſpiel ergab einen Ueber⸗ 


ſchuß von 300 000 Reichsmark. Alles in allem 
haben die Spiele das deutſche 8 
leben ſehr wirkſam beeinflußt. Dieſe Tat- 
ſache wird durch eine Erhebung der Reichs⸗ 
bank beſtätigt, wonach jeder ausländiſche Be⸗ 
ſucher durchſchnittlich 160 Reichsmark in Ber⸗ 
lin ausgegeben hat. | 


„Ein nahezu leeres „ 


Engliſche Beſorgniſſe 
um den Gebrtenrückgang. 
London, 11. März. 
Die Frage des Geburtenrückganges und 
die damit verbundenen Gefahren werden jetzt 
auch in England häufig. erörtert. Der Biſchof 
von Barnes hat erſt kürzlich dazu Stellung 
genommen, ebenſo Sir Walter Langdon⸗ 
Brown. Die „Morning Poft” nimmt diefe 
Stellungnahme und einen Kommentar des 
„Daily Herald“ zum Anlaß, um gleichfalls 
auf die Gefahren des ſtändigen Geburten⸗ 
rückganges hinzuweiſen. Das Blatt lehnt den 
Standpunkt völlig ab, daß für die Frage des 
Geburtenrückganges das wirtſchaftliche Wohl⸗ 
ergehen oder die Höhe des Lebensſtandards 
ausſchlaggebend ſein müßte. Unter Hinweis 
auf die Wirtſchaftslage in früheren Jahren 
und die damaligen Geburtenzahlen ſtellt die 
„Morning⸗Poſt“ feſt, daß die Zahl der Ge⸗ 
kurten auch bei wirtſchaftlicher Aufwärtsent⸗ 
wicklung und beſſerem Lebensſtandard zurſick⸗ 
gegangen ſei. Die Frage, vor der England 
heute ſtehe, lautet nicht, wie man . eine 


wachſende Bevölkerung Raum schaffen könne, 
ſondern wie man ein ſchon beſtehendes und 
nahezu leeres Imperium bewölkern wolle, das 


in 50 Jahren wahrſcheinlich noch leerer ſein 


werde, wenn Lie Geburtenziffer in England 
nicht bald anſteige. 


10000 Rekruten zu wenig 
in England 


London, 11. März. 
Der Jahresbericht der britiſchen Armee, der 
am Mittwoch abend veröffentlicht worden iſt, 
zeigt, daß trotz verdoppelter Anſtrengungen die 


Rekrutierungsziffern mit 21975 um rund 3700 


niedriger waren als im Jahre vorher. Für das 
abgeſchloſſene Jahr wollte man 32 000 Rekruten 
haben, um die Armee auf die notwendige Soll⸗ 
ſtärke zu bringen. Am Ende des Rekrutierungs⸗ 
jahres, das mit dem 30. September ſchließt, hat 
ſich jedoch ein Fehlbeſtand von etwa 10 000 
Mann ergeben. Der Bericht führt die nicht zu⸗ 
friedenſtellenden Rekrutierungsziffern darauf zu⸗ 
rück, daß ſowohl die Jugendlichen, wie auch 
deren Eltern wenig Luſt zeigten, Wehrdienſt zu 
leiſten bzw ihre Söhne in die Armee zu ſchicken. 


„Lehre und Reitit des Kommunismus“ 


Ein Vortrag in der deutſchen Hochſchule für Politik 


Berlin, 10. März. 

Der bekannte italieniſche Gelehrte Profeſſor 
Guido Manacorda von der Univerſität 
in Florenz, der am Mittwoch vom Führer 
und Reichskanzler und von Reichsminiſter 
Dr. Goebbels empfangen worden war, hielt 
am Mittwoch abend in der Hochſchule für 
Politik einen intereſſanten Vortrag über das 
Thema „Lehre und Kritik des Kommunis⸗ 


mus 85. 

Von der Wertſchätzung, deren ſich der Vor⸗ 
tragende 8 und von dem Intereſſe, das 
die Beha ae dieſes Themas durch einen 
de ſſenſchaftler weckte, zeugte die 
Anweſenheit namhafter Vertreter der Partei 
und ihrer Gliederungen, des Staates, der 
Wehrmacht und der verſchiedenen Behörden. 


Profeſſor Guido Manacorda unterzog zu⸗ 


nächſt an Hand einer ſtrengen Kritik der 


Quellen und eines . roßen Teil amtlichen 
Materials Lehre und Praxis der Sowjets 
einer eingehenden Prüfung. Er führt den 

mismus auf drei Grundele⸗ 
urück: Marx und: feinen wirt- 
ialektiſchen Materialismus, auf die 
alte myſtiſch⸗meſſianiſche Miſſion A 


und ſchließlich auf die amerikaniſche M 


. des Lebens. 


f . ArT drei Tapsa fo betonte Ma⸗ 
naco 


baut eine wahre Religion 


der 5 = Ihre Folgen find ein, 


— ag a oiae fe rn 
da einem yptiſchen Zuſammen⸗ 
bruch ein tauſendiöhriges Reich der Gerech⸗ 
Haie folgen wird, das dazu beſtimmt ift, soe 
de von Rom zu übertreffen, und 

endlich der Glaube an een Götzen, der alles 
ausgleicht und die Welt zu einer einzigen rie⸗ 
figen Uhr macht: Der Glaube an die Maſchine. 

Hieraus entſpringt ein Sittengeſetz, nach⸗ 
iſt, was zum Siege und zur 


fenden Proletariates führt, und alles 
ddot" dein muß, mas Bürgerkum und 


— — 


„Kapitalismus“ da unternehmen. Dem⸗ 
nach, ſo wird den ſſen eingehämmert, iſt 
der Bürgerkrieg der de ene und 
der edelſte aller Kriege. Alles in allem eine 
wahre Orthodoxie mit den vier Evangeliſten, 
Marx, Engel, Lenin, Stalin und mit ihren 
entgegengeſetzten „Ketzereien“, die bald in 
Verfolgungen und Blut erſtickt wurden. 
Was die „Politiſche Lehre“ anlan ſo 
ſtellt Manacorda feft, daß der Begriff „ aat” 
in der bolſchewiſtiſchen Lehre nur ſchwach 
hervortritt. In der Wirtſchaftslehre der Sow⸗ 
jets ſieht Manacorda drei Abſchnitte: Den 
Kriegs kommunismus, den „Nep“, d. h. den 
einer neuen ötonomiſchen Politik mit 
vorſichtiger Rückkehr zum kapitaliſtiſchen 
Birtichoftsglauben und die Serie der Fünf⸗ 
jahrespläne. Er nennt den erſten Abſchnitt 
eitie wahre . bisher eine Umwer⸗ 


dieſer ungeheuren 
alina ift nach rofeſſor Manacorda 
der „Stachanovismus“, der, weit davon ent⸗ 
a die vollkommene Autarkie der ruſſiſchen 
irtſchaft und das Primat der ruſſiſchen 
Lebensbehauptung darzustellen, nichts ande- 
res iſt, als eine verſpätete und recht naive 
Anwendung der Grundſätze, die ſchon Adam 
Smith und Taylor für die Rationaliſierung 
der Arbeit aufgeſtellt hatte. 
Kunſt und er im Sowjetſtaat folgen 
naturgemäß der Revolution der Wirtſchaft. 
Sie atmen in den 3 der Revolution auf 


und ſie erſticken in den e erbarmungs⸗ 
loſer Gewalt. Eine ee rie von Schulen 
| und Bewegungen — Snumbolismus. Realis- 


des erſten Marſchalls 
Nation * de 


ern; Stil, Futurismus, neue Sachlichkeit 
schrumpfen heute zu einer reſignier⸗ 
Berg Zunahme des mechaniſchen Lebensglau⸗ 
bens zuſammen. Uebrigens ift ein großer 
Teil 0 beſten Köpfe durch Erſchießung,. 
Selbſtmord uſw. untergegangen. 
Dieſem Rußland mit ſeiner atemraubenden 
Lacht Einförmigkeit, der jede Freude, jedes 
icht fremd iſt, tritt die Front Deutſchland 
und Italien gegenüber als ein Bollwerk aller 
Werte, die ſeit Menſchengedenken unbeſtreit 
bar das Mark der weſtlichen Kultur ſind. 


Hohe Verbannungsſtrafen 
in Südtirol 


Wie das März⸗Heft der „Deutſchen Arbeit“ 
berichtet, wurden von der am 17. Februar in 
Bozen zuſammengetretenen Verbannungskom⸗ 
miſſion eine Reihe ſehr hoher Verbannungs⸗ 
urteile gegen junge Südtiroler ausgeſprochen. 

Am 23. Dezember v. Is. waren zehn Süd⸗ 
tiroler Skifahrer am Falzarego⸗Paß (Dolomiten) 
bei einer Heldengedenkfeier auf einem der dor⸗ 
tigen Kriegerfriedhöfſe unter dem Verdacht 
verbotener politiſcher Betätigung verhaftet und 
zu je fünf in Ketten aneinandergeſchloſſen in 
das Gefängnis nach Bruneck gebracht worden. 
Da die jungen Leute, ein Bozener Arzt Dr. 
Robert Helm und neun Bauernburſchen aus 
dem Puſtertal, bisher politiſch nie hervorge⸗ 
treten waren, erregte es wenig Verwunderung 
in der Südtiroler Oeffentlichkeit, als vor we⸗ 
nigen Tagen bekannt wurde, daß ein gegen ſie 
eingeleitetes Strafverfahren vor dem Landge⸗ 
richt in Bozen wieder eingeſtellt wurde. Um ſo 
größer war die Erregung, als am 17. v. Mts. 
bekannt wurde, daß die Südtiroler, anſtatt in 
Freiheit geſetzt zu werden, von der Verban⸗ 
nungskommiſſion, alſo im Polizeiverfahren, zu 
ſehr hohen Verbannungsſtrafen verurteilt wur⸗ 
den. Dr. Helm und noch ein Verurteilter wur⸗ 
den mit je fünf, einer mit vier, fünf Verurteilte 
mit je drei Jahren Verbannung beſtraft. Die 
Verbannungsſtrafe iſt eine vom Faſchismus 
eingeführte Polizeiſtrafe, die entweder neben 
oder nach gerichtlicher Verurteilung verhängt 
wird, ferner in ſolchen Fällen, wo kein geſetzlich 
ſtrafbarer Tatbeſtand vorliegt, wie im obigen 
Fall. Den Verbannten werden entweder Inſeln 
im Tyrrheniſchen Meer oder kleine Dörſer in 
den ſüditalieniſchen Steinwüſten zum Aufenthalt 
zugewieſen. Da die wegen der Geburt des Erb⸗ 
prinzen ausgeſprochene Amneſtie ſich nicht auf 
Verwaltungsverfahren erſtreckt, müſſen die 
neuerdings verurteilten Südtiroler nun ihren 
Weg in die Verbannung antreten. 
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Ne. 58 


us Stadt 


Freitag, den 12. Mäey 1937 


und Land 


Stadt Polen 


Donnerstag, den 11. März 
Freitag: Sonnenaufgang 6.16, Sonnen- 
untergang 17.50; Mondaufgang 5.37, Mond- 
untergang 17.52, 


Waſſerſtand der Warthe am 11. März + 2,78 
gegen + 2,71 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, den 12. März: 
Wechſelnd wolkig, meiſt bedeckt, zeitweilig kräf⸗ 
tige Regenfälle; Temperaturen bis auf mehrere 
Grad über Null ansteigend; friſche ſüdweſtliche 
Winde. 


Deutſche Bühne poſen 


Am Freitag, 12. März, wird das Schauſpiel 
„Die Brücke“ von Kolbenheyer gegeben. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Kadettenliebe“ 

Freitag: „Manon“ 

Sonnabend: „Pique⸗Dame“ 5 

Sonntag, 15 Uhr: „Der Vogelhändler“; 20 Uhr: 
„Lakmé“ 


Kinos. 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Romeo und Julia“ (Engl.) 
Swiazda: „Ave Maria“ (Deuiſch) 
Metropolis: „Kinder der Straße“ 
Sience: „Mondſcheinſonate“ (Engl.) 
Sfinks: „Ehefrauen haben den Vorrang“ 
Wilſona: „General Sutter“ (Engl.“ 3 


ir ů 


Die deulſche Bühne Poſen 
und Kolbenheyer 


Gehiern brachte die Deutſche Bühne Poſen 
das Schauſpiel „Die Brücke“ von Erwin Guido 
Kolbenheger und hatte mit dieſer deutſchen 
Gegenwartsdichtung einen vollen Bühnenerfolg, 
deſſen eingehende Würdigung wir demnächſt 
bringen. Die ſorgfätig vorbereitete und von den 
beiten Kräften der Deutſchen Bühne Pofen ge- 
brachte Aufführung dieſes Gegenwartſchauſpiels 
des lebenden deutſch⸗öſterreichiſchen Dichters und 
Denkers E. G. Kolbenheyer kann auch bei der 
Wiederholung der Brücke am Freitag, 12. d. M., 
um 20 Uhr im Deutſchen Haus Poſen, Grobla. 
auf ein vollbeſetztes Haus rechnen, da jeder Be- 
ſucher der erſten Aufführung ſeine Freunde und 
Bekannten, die Sinn für kulturelles Theater 
und für deutſche Dichtung haben, auf dieſe 
Kolbenheyer⸗Aufführungen der Deutſchen Bühne 
Poſen hinweſſen wird. 


paſſionsfeier des D. d. M. 


Die Mitglieder der Poſener Ortsgruppe des 
V. d. K. verſammeln ſich am Paſſions⸗Sonntag. 
dem 14. März, nachm. 5 Uhr im Deutſchen 
Haus zu einer Feierſtunde. Der Vorſtand bittet 
um vollzähliges Erſcheinen. 


Vaſſerſtand der Warthe | 


Obwohl das ee bereits abgefloſſen 
it, nimmt der Waſſerſtand des Fluſſesbin 
Poſener 1 am Mittwoch eine Bu- 
nahme um 8 timeter gegenüber dem 
Stande des Vortages an. Wenn keine ſtarken 
Niederſchlãge kommen, dann iſt eine größere 
Ueberſchwemmung nicht zu erwarten. 

Wie wir bereits meldeten, hat die Warthe 
den. Be Damm feit mehreren 
Tagen überſchwemmt. Das Waſſer reicht bis 
zu den Wieſen der Erzbiſchöflichen Kurie in 
Jawade. Wenngleich mit einem weiteren An⸗ 
ſteigen des gerechnet wird, ſo 


Geſunde, glücdliche Kinder. .. 


Gerade bei Kindern, wenn ſie einſt zu ge⸗ 
ſunden und körperlich ſchönen Menſchen auf⸗ 
wachſen wollen, muß der Speiſezettel beſonders 
ſorgfältig zuſammengeſtellt werden. Der junge 
Organismus braucht gewiſſe Nährſtoffe. Die 
Speiſen für das Kleinkind müſſen leicht ver⸗ 
daulich fein, weil nur ſolche vor Magenkrank⸗ 
heiten und Darmſtörungen wahren. Auch ift in 
den Speiſen ein natürlicher Gehalt an Eiſen, 
Fett und Kohlehydraten erforderlich, die vor 
Blutarmut und Bleichſucht ſchützen. Außerdem 
müſſen die Speiſen blut⸗ und knochenbildende 
Phosphorſalze enthalten. All dieſe Nährſtoffe 
enthalten Knorr⸗Haferflocken. Sie bilden eine 
Kraftnahrung, die auch den Exwachſenen die 
verbrauchten Kräfte wieder neu zuführt. Jeden 
Tag ein Frühſtück oder Abendbrot aus Knorr⸗ 
Haferflocken, das gibt Kraft und erhält die 
Samiile geſund. Knorr⸗Haferflocken — für prat- 
tasche Hausirauen R. 782. 


Vom Tierreich der Sumpfſiedlung 
in Biskupin 
Rohes Hundefleiih als Nahrungsmittel 


ü. Die von der Ausgrabungskommiſſion der 


Poſener Univerſität in Biskupin, Kreis Znin, 


aus der Zeit von 700 bis 400 v. Chr. freigelegte 
Sumpfſiedlung hat viele wertvolle Lehrgegen⸗ 
ſtände zutage gefördert. Außer Hausgeräten 
und Gegenſtänden, Waffen und Sämerein 
wurden auch Knochenreſte von den vor 2500 
Jahren vorhanden geweſenen Haustieren, dar- 
unter ſolche von 36 jungen Hunden gefunden, 
deren Fleiſch im rohen Zuſtande von den da⸗ 
maligen Bewohnern genoſſen wurde, weil von 
Kochherden keine Spur vorhanden iſt. Das 
Fleiſch dieſer Hunde eignete ſich inſofern als 
Nahrungsmittel, als die Tiere nur mit Pflan⸗ 
zenkoſt ernährt wurden. 

Ferner förderten die Ausgrabungen Knochen⸗ 
reſte vom Hausſchwein zutage, welches dem 
Wildſchwein ähnlich, von kleinerem Wuchs war 


und kleinere Hauer hatte. Es wurden die 
Knochenreſte von 24 Ebern und Säuen, vom 
Torfſchaf mit geraden Ziegenhörnern, vom 


Heideſchaf ſowie viele Knochenreſte vom Haus- 
vieh ausgegraben. Letztere ſind aber in der⸗ 
artig kleine Stücke zerfallen, daß daraus die 
Viehraſſe nicht mehr zu erkennen iſt. Zu den 


befürchtet man doch kein größeres Hochwaſſer. 
Die Warthe iſt ſeit Mittwoch früh um weitere 
7 Zentimeter geſtiegen und zeigte heute den 
Stand von 2,78 Meter. Es wird erwartet. 
daß ſich der Waſſerſtand der Warthe noch um 
einen halben Meter heben wird. 


— — 


Ihren 75. Geburtstag begeht am Freitag, 
12. März, die Witwe Hulda Stüber, ulica 
Romana Szymanſtiego Nr. 1, Wohnung 8. 
Ihr im Jahre 1911 verſtorbener Mann war 
der Bauunternehmer Gultan Stüber. Am 
12. Dezember v. Is. ſtarb ihre einzige Tochter, 
ihre Ernährerin. Gott ſchütze ihren einſamen 
Lebensabend! 


Biertes Hallenſport eji 


Am Sonntag, dem 14. März, wird das 
diesjährige Hallenſportfeſt des Deutſchen Sport⸗ 
Club in der Soköl-Halle, Droga Debinſka, ab- 
gewickelt. Die Veranſtaltung hat in faſt allen 
ausgeſchriebenen Konkurrenzen erfreulich gute 
Beſetzungen. 

Die Vorkämpfe beginnen um 9 Uhr vorm. 
Die Hauptkämpfe werden um 3 Uhr nachm. 
durch einen Aufmarſch ſämtlicher Teilnehmer 
eingeleitet. Der Eintrittspreis zum Hallen⸗ 
ſportfeſt beträgt für Erwachſene 50 Gr., für 
Mitglieder des DSC., Studenten und Jugend⸗ 
liche 25 Gr. 


Die feit 1823 hier beſtehende Firma Hart- 
wig Kantorowicz hat neben ihren Abtei⸗ 
lungen für Fabrikation von Deſtillationserzeug⸗ 
niſſen auch eine Cognac-Brennerei. Die Cognac⸗ 
Brennerei der Firma Hartwig Kantorowicz ift 
eine der größten in Polen und verfügt über die 
Seiten franzöſiſchen Apparate. R, 779, 


| 
| 


| 


Wolf, 


Tieren, die gewiſſermaßen das Bürgerrecht in 
der Biskupiner Sumpfſiedlung beſaßen, wird 
das Pferd gerechnet. Primitive Zeichnungen 
von dieſem Tiere mit Reitern ſchmücken die 
Lehmgefäße. Gefunden wurde auch ein Pferde- 
zaum mit einem Gebiß aus Hirſchhorn. Pferde⸗ 
zucht wurde in dieſer Altertumsfiedlung nur 
im beſchränkten Maße getrieben, wovon bie 
wenigen Knochenreſte zeugen. 

Hühnerſpuren wurden erſt in der Schicht aus 
dem 9. und 10. Jahrhundert entdeckt. Dieſe 
ſind ſomit die älteſten in Polen. Von den wil⸗ 
den Tieren ſind deutlich die Tatzenſpuren der 
Bären zu erkennen, die von Menſchen verfolgt 
wurden. Ferner wurden Knochenreſte vom 
Fuchs, Reh, Auerochs, Wildſchwein, 
Haſen, Luchs, Dachs, von der Wildkatze, vom 
Fiſchotter, Biber und von Kreuzenten gefunden. 
Was das Fiſchreich anbetrifft, ſind nur einige 
Reſte vom Wels übrig geblieben. 

Da bisher kaum ein Drittel dieſer Sumpf⸗ 
ſiedlung freigelegt wurde, werden in etwa drei 
Jahren neue wichtige Entdeckungen erwartet, 
die für die Wiſſenſchaft von größter Bedeutung 
ſein werden. 
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Bismarckfäule in Birnbaum 


wird abgetragen 
hs. Die Bismarckſäule in Birnbaum, die 


ı als Wahrzeichen vor dem Hauptbahnhof erhob, 


í 


wird zur Zeit von Arbeitsloſen abgeriffen. Das 
gewonnene Granitſteinmaterial wird geſammelt 
und foll für ein ſpäteres Herz- Jeſu⸗ Denkmal 
für den Kreis Birnbaum verwendet werden. 
Die Bismarckſäule hatte eine Höhe von etwa 
20 Meter. f 


Seine Schweſter ermordet 


x Eine furchtbare Bluttat wurde durch die 
Polizeibehörde vor einigen Tagen in Chromiec, 
Kreis Jarotſchin, aufgedeckt. Schon im Oktober 
vorigen Jahres hatte die Polizeiſtation in Neu⸗ 
ſtadt davon Kenntnis erhalten, daß die 39jäh- 
rige Häuslertochter Marianna Telega verſchwun⸗ 
den war. Die Mutter und der Bruder der Ver⸗ 
ſchwundenen verſicherten damals dem nach⸗ 
forſchenden Polizeibeamten, daß die M. Telega 
nicht verſchwunden ſei, ſondern ſich bei Ver⸗ 
wandten aufhalte, worauf die Unterſuchung ein⸗ 
geſtellt wurde. Nachdem nun die Polizeibehör⸗ 
den die beſtimmte Nachricht erhalten hatten, 
daß die Verſchwundene ermordet worden iſt, 
wurden ſofort im Elternhaus ſehr eingehende 
Nachforſchungen angeſtellt, die ein überraſchen⸗ 
des Ergebnis zeitigten. Man fand nämlich die 
bereits in Verweſung übergegangene Leiche der 
M. Telega im Kuhſtall unter der Steinpflaſte⸗ 
rung. Der Verdacht fiel auf den Bruder der 
Ermordeten, den 30jährigen Martin Telega, der 
ſofort verhaftet wurde. Nach eingehendem Ver⸗ 
hör gab er die Tat zu und ſagte aus, daß er 
ſeine Schweſtern in der Nacht mit einem Rie- 
men erdroſſelt habe, weil ſie im Verdacht ſtand, 
eine Ziege geſtahlen zu haben. Die Mutter und 


urplößlich 
stellt sich. 


der Hexenschufj ein! 


Der erste Schritt 
zur Besserung: 


ASPIRIN 4% 


Jet polnisches Erzeugnis 


Schweſter der Toten wurden unter dem Verdacht 
der Mithilfe ebenfalls verhaftet und alle drei 
ins Jarotſchiner Gerichtsgefängnis gebracht. 
Eine gerichtsärztliche Kommiſſion ſtellt am Tat⸗ 
ort nähere Unterſuchungen an. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Life 

k. Scharſſchießübungen. Der Staroft des 
Kreiſes Liſſa gibt bekannt, daß am 13., 16., 18. 
20. und 23. d. Mts. in der Zeit von 7—13 Uhr 
auf dem Truppenübungsplatz bei Witſchenſke 
Scharfſchießübungen ſtattfinden. Der Wagens 
verkehr wird zu dieſen Zeitpunkten auf der 
Chauſſee Liſſa— Storchneſt durch Sicherheits, 
poſten geſperrt werden. 


Nawitſch 

— Eine Lerche bring: noč nicht den Frühling. 
Am geſtrigen Vormittag ſang vor der Stadt 
die erſte Lerche. In der Mittagsſtunde ſetzte 
aber ein heftiges Schneetreiben ein, das bis 
in den fpäten Abend ohne Unterbrechung ane 
hielt. Mit dem Lerchengeſang iſt es nun für 
einige Zeit vorbei. 3 


* Verband für Handel und Gewerbe. An 
Montag, 8. März, abends 84 Uhr fand in der 
Konditorei Schulz eine Verſammlung des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe ſtatt, die außer⸗ 
ordentlich gut beſucht war. Nach der Eröffnung 
durch den Obmann erfolgte die Wahl eines 
zweiten Beiratsmitgliedes und deſſen Stellver⸗ 
treters; es wurden die Herren Br. Weimann 
und A. Kanthak gewählt. Darauf ſprach das 
Mitglied des Hauptvorſtandes, Herr Hentſchel 
aus Schmiegel über das Thema „Einzelwirtſchaf 
und Volkswirtſchaft“. An Hand von Beiſpieler 
zeigte Herr Hentſchel, wie ſich der deutſche Kauf, 
mann und Handwerker hier behaupten kann un! 
muß. Aus den Reihen der jungen Mitglieder 
ſprach das Mitglied Norbert Findeklee üben 
„Dienft am Kunden“. In recht humorvollen 
Weiſe machte der Redner auf die kleinen Män⸗ 
gel im kaufmänniſchen Betriebe beim Bedienen 
der Kunden aufmerkſam. Der Vortrag, der 
äußerſt intereſſant und lehrreich war, erntete 
reichen Beifall. Beide Vorträge wurden 
von den Verſammelten eingehend durchge⸗ 
ſprochen und erörtert. Herr Schulz berührte 
kurz das neue Grenzſchutzgeſetz, das für alle in 
der . eat Wohnenden von großer Beden⸗ 
tung iſt. 


Jarotſchin 
Das Eichamt beginnt in den nächſten 
Tagen feine Tätigkeit im Kreiſe Jarotſchin, 
und zwar an folgenden Stellen für die nm: 
flegenben Ortſchaften: in Kotlin bei Kokodziej⸗ 
ezak vom 15. März bis 25. März und nom 
31. März bis 5. April 1937; in Langenfeld bei 
skowiak vom 7. April bis 12. April; in An⸗ 
tonin bei Bañújti vom 14. April bis 16. April; 
in Zerköw bei Byrzykowſti vom 19. April bis 
i Nowakowſki. ulica 


4. Mai; in Jarotſchin 
. TEL 
Die überaus beliebte Filmtünſtlerin 


Marta Eggerth 
in ihrem ſchönen Film 
Blonde Carmen 


Marta Eggerth ift feit ihrer Hochzeit mit 
Jan Kiepura in Polen überaus beliebt. Kein 
Wunder alfo, daß Filme mit ihr mit Begeifte- 
rung begrüßt werden. Dieſes Intereſſe iſt nach 
dem Krakauer Konzert noch bedeutend gewachſen. 
Ihr Film „Blonde Carmen“ iſt eine Hymne zu 
Ehren eines ſo großen künſtleriſchen Talents, 
wie es dieſe berühmte Künſtlerin darſtellt. Noch 
in keinem ihrer bisherigen Filme war fie jo 
reizend, ſo voller Grazie und dabei ſo tempera⸗ 
mentvoll wie in „Blonde Carmen“. Ein miri- 
lich ſchöner, heiterer, melodiöſer und humor⸗ 
voller Film. Würdige Partner Marta Eggerths 
und: Leo Slezal und Ina Wut. k. ZBA 


* 


3. Maja 6, vom 7. Mai bis 14, Mai und vom 
19. Mai bis 9. Juni 1937. 

X Die Broippeile wurden vom Starojten auf 
35 Groſchen für 1 Kg. Roggenbrot aus 50pro⸗ 
zentigem Mehl erhöht. 


Kempen 


nk, Roheitsaft, Im Warteſaal des Autobus⸗ 
bahnhofs befanden ſich einige junge Burſchen, 
zu denen ſich ſpäter ein in hieſiger Gegend be⸗ 
kannter Geiſteskranker aus Baranów geſellte. 
In dem Glauben, ſich nur einen Spaß zu erlau⸗ 
ben, wurde der Kranke auf unerhörte Weiſe 
mißhandelt. Mit ſchwarzer Schuhwichſe wurden 
dem Unglücklichen Geſicht, Hals und Hände ein⸗ 
gerieben, nicht achtend des Geheuls und Pro⸗ 
teftes des Kranken, dem der in die Augenhöhle 
dringende Schuhereme — der Mißhandelte hat 
nur ein Auge — ſchreckliche Schmerzen bereitete. 
Die Lippen und Augenbrauen ſowie die Ohren 
wurden mit roter Tinte untermalt. Auf dem 
Kopf ein Schabisdeckel, ſo entließ man den 
Kranken auf die Straße. Bürger, die ihn in 
dieſem Aufzug trafen, übergaben ihn der Poli⸗ 
zei. Zu hoffen iſt nur, daß dieſe Buben ihrer 
Beſtrafung nicht entgehen. 


Mogilno 

ü. 91jähriger Veteran aenaten. Am Mitt: 
woch wurde hier der 91jährige Bürger Auaguſt 
Artur Schwartz zur letzten Ruhe geleitet. Der 
Verſtorbene, der ein Veteran von 1870/71 war 
und mehrere Orden und Ehrenzeichen beſaß, 
war von 1900 ab fünfzehn Jahre lang in hieſiger 
Stadt Gerichtsvollzieher. 


Inowrockaw 
ü. Kujawien erhebt Einſpruch gegen die Zu- 
teilung zu Pommerellen. Im Zuſammenhang 
mit der geplanten Zuteilung der Kreiſe Ind 
wroclaw und Wlockawek zu Pommerellen wird 
die Bewohnerſchaft Kufawiens, beſonders aber 
die Landwirtſchaft bei den Zentralbehörden in 
Warſchau Einſpruch gegen die Aenderung der 
Wojewodſchaftsgrenzen einlegen. 
ü, Statiſtiſches über den Alkoholverbrauch in 
Kujawien. Nachſtehende 9 87 zeugen davon, 
daß trotz der ſchweren Not ſehr viel Geld für 
den Alkohol ausgegeben wird. In Inowroclaw 
und ſeiner Umgegend wird wöchentlich für 
25 000 Zloty Alkohol verbraucht. Davon wird 
in derſelben Zeit in der Stadt Mogilno und 
Umgegend für 3500 Zloty. in Kruſchwitz für 
3000 Zloty, in Strelno für 2500 Zloty und in 
Pakoſch für 1000 Zloty Alkohol getrunten. 
ü. Geſtändnis auf dem Sterbebette. Wie be⸗ 
richtet, war vor kurzer Zeit der Beamte Tu⸗ 
rowſki in Montwy von ſeiner 23jährigen Frau 
mit einem Bajonett derart verletzt worden, daß 
er vor zwei Tagen im Krankenhauſe ſtarb. Vor 
feinem Tode geſtand er, daß er nicht Turomjfi, 
ſondern Owcezarek hieß und daß ſeine angebliche 
Frau nur ſeine Geliebte ſei, deren Mann — Tu⸗ 
rowſki — unter geheimnisvollen Umſtänden ges 
ſtor ben iſt, worauf ihm deſſen Papiere als Aus⸗ 
weis dienten. Die Polizei hat nunmehr die 
ſchwere Aufgabe, ein düſteres Geheimnis zu löſen. 
ü. Kreistagsſitzung. Unter dem Vorſitz des 
Kreisſtaroſten Wilczek fand hier eine Kreisrats⸗ 
ſitzung ſtatt, in der folgende Voranſchläge für 
1937/38 einſtimmig angenommen wurden: Ver⸗ 
waltung 675 370,46, Kreiskrankenhaus 228 699,61 
und das Altersheim in Argenau 14024 Zloty. 
Ferner wurden für 1936/37 folgende Zuſchläge 
bewilligt: Verwaltung 50 800 und Kreiskranken⸗ 
haus 450 Zloty. VBeſchloſſen wurde, im Jahre 
1937 nachſtehende Grundſteuerzuſchläge zu er⸗ 
heben: von den Dorfgemeinden 27,5 Proz. und 
ein 13. 5proz. Aufſchlag ſowie von der Stadtge⸗ 
meinde Argenau 12,5 Proz. und ein 6 öfproz. 
Auſſchlag. Zur Kentnis genommen wurde., daß 
die Baumſchule liquidiert wird. Beſchloſſen 
wurde, nur einen Desinfektor im Kreiſe anzu⸗ 
ſtellen; es brauchen nur die bei einer Des⸗ 
infektion entſtandenen Koſten für die Auslagen 
zurückerſtattet zu werden. Dieler Beſchluß tritt 
am 1. April in Kraft. Die Immobilien des 
Kreiſes haben einen Wert von 1 144 542 Z1. und 
das bewegliche Inventar 124 108,81 31. 


Birnbaum 


hs, Vereinigung der Angelſportſreunde. Auf 
Grund der neuen Fiſchereiſchutzbeſtimmungen 
dürfen im Intereſſe einer ordnungsgemäßen 
Fiſchzucht Angler⸗Exlaubniskarten nur an Mit- 
glieder von Anglervereinen ausgegeben werden. 
Falls ein Mitglied die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen übertritt, erfolgt Beſtrafung und Ausſchluß 
aus der Vereinigung, der Angeljvort kann dann 
von dem Uebertreter niemals wieder ausgeübt 
werden. Der behördlich anerkannte Angler⸗ 
verein in Birnbaum mußte daher ſeine Mit⸗ 
glieder ſtark ſieben, ſo daß er von über hundert 
Mitgliedern nur noch 32 übrigbehielt. Bei 
Neuaufnahmen wird ſehr ſtreng vorgegangen. 
Der Monatsbeitrag beträgt 50 Groſchen und die 


CCC. ͤ ³˙ AAA SEN 
Shakeſpeares unſterbliches Liebeslied 


Romeo und Julia 


mit Norma Shearer und Leslie Howard im 
Film iſt ein ſo ſchönes Werk, daß es im Archiv 
der Filmkunſt als hervorragendes Dokument da⸗ 
für daſtehen wird, was das Kino zu geben ver⸗ 
mag. Norma Shearer iſt außergewöhnlich, ihr 
Partner Leslie Howard unvergleichlich. Die 
Ausführung des Films ſteht auf höchſter künſt⸗ 
leriſcher Stufe. Jeder der dieſen Film eht, 
verlebt ſchöne, unvergeßliche Augenblicke. Heute 
‚und folgende Tage im Apollo. R. 780. 
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Hänfer, Scheunen und Ställe 
bis zum Giebel im Waſſer 


Ueber das Hochwaſſer in der Weichſelnie⸗ 
derung wird weiter gemeldet: 

Auf dem rechten Weichſelufer ſind die an 
Oſtrometzko angrenzenden Dörfer und Ge⸗ 
höfte vom Waſſer und den treibenden Gis- 
ſchollen vollkommen eingeſchloſſen. Die Häu⸗ 
jer, Scheunen und Ställe ſtehen vielfach bis 
zum Giebel im Waſſer. Nicht immer gelang 
es, das Vieh 7 = ram in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. In ſolchen Fällen ſteht das Vieh auf be⸗ 
ſonderen für Hochwaſſergefahren eingerichte⸗ 
ten höher gelegenen Tennen im Innern der 
Scheune, des Stalles oder des Wohnhauſes. 

Vielfach ſind die Ortſchaften und Gehöfte 
nicht nur vom Waſſer, ſondern ebenſo von 
rieſigen neu eingetroffenen Eisfeldern einge⸗ 
ſchloſſen worden. Es iſt daher oft unmöglich. 
den Eingeſchloſſenen irgend welche Hilfe zu 
bringen, da ein derartiges Eisfeld ſich ur⸗ 
plötzlich löſen und mit dem ſeitwärts über 
Felder und Wieſen abfließenden Waſſer 
ſich in Bewegung ſetzen kann. In all dieſen 
Fällen bilden diese Eisfelder die allergrößte 
Gefahr, da ſie durch ihren Druck die Gehöfte, 
ja vielleicht ganze Ortſchaften am rechten 
Weichſelufer in der Nähe von Oſtrometzko 
fortreißen können. 


Dieſe ungeheure Eisbarriere, die man be⸗ 
fonders ron der Elſenbahnbrücke in Fordon 
nach beiden Seiten hin kilometeweit beob⸗ 
achten kann, wächſt von Stunde zu Stunde. 

Alle Verſuche, dieſe Eiswüſte an ihrer 


Spitze bei Kofocko anzubrechen, um òa- 
durch dem Waſſer einen Weg zu bahnen, 
waren bisher erfolglos. 


Berwällungen im Baumbeſtand 


In den beiden deutſchen Dörfern Langen⸗ 
au und Otteraue bei Bromberg ſah es am 
Mittwoch vormittag grauenhaft aus. Die Eis- 
ſchollen haben nicht nur in den Gärten eine 
ungeheure Verwüſtung angerichtet, indem faſt 
der geſamte Baumbeſtand vernichtet wurde, 
ſondern haben auch an vielen Gehöften ſchwe⸗ 
ren Schaden angerichtet. Durch den Bruch der 
Ehauſſee iſt das ganze Vorflutgelände zur 
rechten Seite vom Bahnhof Langenau bis e eee eee 


pere, ee ee polnifches Konzeit 


Prof. Backhaus, der zur Zeit als under | 
Vorſitzender des Preisrichterkollegiums des 
internationalen Chopin⸗Wettbewerbs in War⸗ 
ſchau weilt, gab am Montag abend in der 
Warſchauer deutſchen Botſchaft ein Konzert, das 
ſeine beſondere Note durch das Zuſammen⸗ 
wirken des deutſchen Meiſters mit der bekann⸗ 
ten polniſchen Geigerin Aminſta erhielt. 
Zu dem Konzert hatte der deutſche Botſchafter 
von Moltke die führenden Kreiſe des War⸗ 
ſchauer künſtleriſchen und geſellſchaftlichen 
Lebens eingeladen. Das Konzert geſtaltete ſich 
zu einem der Höhepunkte der aue Er⸗ 
eignifie in Warſchau. 


Dom Streik der warſchauer 
Schuhmacher i 


Der ſeit etwa zwei Wochen andauernde 


Streik der Warſchauer Schuhmacher dürfte in 


dieſen Tagen endgültig beigelegt werden, nach⸗ 
dem es zu einer teilweiſen Einigung gekom⸗ 
men iſt. 

Am Montag und Dienstag wurden noch 
Schuhläden und Lieferräume der Unternehmer⸗ 
firmen, für die die Schuhmacher ihre Heimarbeit 
lei iten, von den Streikenden mit der Drohung 
belegt, den Sitzſtreit nicht eher abzubrechen, be= 
vor nicht die Heimarbeiterlöhne eine Erhöhung 
erfahren. Zur Anterſtützung der Warſchauer 
Streikenden organiſierten die Schuhmacher der 
umliegenden Städte und Dörfer einen Proteſt⸗ 
marſch. 

Die Regierungsblätter vertreten zufammen 
mit den Zeitungen der Oppoſilion eindeutig die 


Angelkarte ebenfalls 50 Groſchen. Auf der 
Warthe reicht der freigegebene Angelbezirk vom 
Kilometerſtein 215 bis 219. 


Kolmar 
san e von bäuerlichen Stuten. Am 
kärz, vormittags 9.30 Uhe findet auf dem 
Dartiptek in Kolmar eine Prämiierung von 
bäuerlichen Stuten ſtatt. Vorgeführt werden 
können dabei Pferde von Beſitzern. die höchſtens 
50 Heltar Ackerland Wen Pferdebeſißer, die 
nicht Mitglied des Poſener Züchterverbandes 
ſind, müſſen ſich vor der Präm 
eintragen laien, Prämſiert werden Fohlen. 
f den Jahren 1934, 1935 und 1936 esse] 
in 


uidh 
3 Hochwaſſer auch auf der Netze. Die Netze 


ì 


ijt bis jetzt um 75 Zentimeter geſtiegen; bei 


einem weiteren Steigen wird ſie an verſchie⸗ 


denen Stellen aus den Ufern treten. Auf deut⸗ 


ſcher Seite hat die Küddow bereits niedrig 
liegende Wieſen überſchwemmt. 


ilerung als ſolche 


| 
| 


der Waſſermühle des Befikers Draheim in 
Otteraue überflutet worden. 


Schutzwall ür die Bromberger 
Gasanſtau 


Das Hochwaſſer in Bromberg ſelbſt hat 
bereits großen Schaden angerichtet, Alle nie- 
driger gelegenen Punkte der Uferſtraßen an 
der Brahe find überſchwemml. In diejer 
Gegend find die Pumpen der Feuerwehr an- 
dauernd kätig. Das Gebiet der Gasanſtalt 
wird ſorgſam bewacht. Man will verhindern, 
daß das Hochwaſſer in die Keſſel und Gas- 
behälter dringt, wie das im gr rühjahr 1924 
der Fall war. Damals mußte die Gasanflalt 
ihren Betrieb 3 Tage ausſetzen. Arbeiter 
ſchaffen Tag und Nacht, um einen Schutzwall 
aufzurichten. Die Brahe-Inſel gegenüber dem 
Theatergebäude iff unfer dem Waſſer voll · 
kommen verſchwunden. 

Die Aferſtraßen an der Brahe, beſonders 
die Hermann-Franke- Straße, jtehen vollſtan⸗ 
dig unter Waſſer. Das Waſſer iſt in alle Kel- 
lerräume und in die zur ebenen Erde gele- 

nu fakes eingedrungen, In der 
erh anke-Straße können die Cin- 
wohner nur mit Kähnen zu ihren Wohnun⸗ 
gen gelangen. Auch das Poſtgebäude ſleht mit 
der zur Brahe gekehrten Seite teilweiſe unter 
Waſſer. Der De drin abfallende Gebäudefom- 
plex der Bank Politi ift ebenfalls zum gro ye 
Teil vom Hochwaſſer erreicht. Die hinter der 
Kaiſerbrücke gelegenen Häuſer und Schuppen 
der Bromberger Ruderflubs ſtehen vielfach 
unter Waſſer. Der Waſſerſpiegel hat bereits 
den Boofstaum im Frithiof-Hauſe erreicht. 
Die Gärtnerei des Herrn Boehme fteht zum 
Teil unter Waſſer, ebenſo der Jiſchmarkt. 


Die Weichſel hat die Schleuſe bei Brahe- 
münde beſchädigt und reicht an den Bahn- 
damm heran. 

Es wird mit einem weiteren Anſteigen des 
Hochwaſſers gerechnet. 

Der Waſſerſtand der Brahe betrug am Mitt⸗ 
woch um 2 Uhr nachm. 9,42 Meter. Das Hoch⸗ 
waſſer hat viele Telephonkabel zerſtört, wodurch 
verſchiedene Verbindungen geſtört worden find. 


Sache der Streikenden. Die Stellungnahme der 
breiten polniſchen Oeffentlichkeit für die Streik⸗ 
aktion wird verſtändlich, wenn man erfährt, daß 
ein Heimarbeiter für ein Paar Schuhe, zu 
deren Herſtellung er eine Arbeitszeit von rund 
acht Stunden braucht, mit einem kargen Lohn 
abgeſpeiſt wird, während der Arbeitgeber an 
demſelben Paar Schuhe ein Mehrfaches ver⸗ 
dient. Es iſt aufſchlußreich, daß fih der grökte 
Teil der beſtreikten Schuhfabriten in jüdiſcher 
Hand befindet. 

Ueber die Löhne der Heimarbeiter ſteht die 
Einigung noch aus. 

r 


Großener in Nord ech'eswig 
90 Ninder, 10 Pferde verbrannt 
Flensburg, 11. März. 

In Mellerup, einem Dorfe des Kreiſes 
Hadersleben, entſtand in einem Bauerngehöft 
ein Schadenfeuer, dem die ganze Beſitzung zum 
Opfer fiel. Beſonders großen Schaden richtete 
das Feuer unter dem Viehbeſtand an. Von 
150 Rindern konnten nur 60 aus den brennen⸗ 
den Ställen gerettet werden. 90 Ninder kamen 
in den Flammen um. 10 Pferde verbrannten 
ebenfalls. Als Brandurſache wird Kurzſchluß 
angenommen. 


Fünf Todesopfer bei einem 


E nſlur una lü ct 

Im Dorfe Antoniew bei Poddebice kam es in 
dieſen Tagen zu einem ſchweren Unglüd, das 
einige Menſchenopfer koſtete. In der Nacht 
ſtürzte über dem Schlafzimmer der Familie 
Belicti die Decke ein und begrub 7 Perſonen 
unter ſich. Während der Familienvater mit 
leichten Verletzungen und ein vierjähriger 
Knabe ganz heil davonkamen, erlitten die Frau 
und vier Kinder zwiſchen zwölf und zwei Jah⸗ 
ren den Tod auf der Stelle. Die bald darauf 
an der Anglücksſtätte eingetroffene Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ſtellte feſt, daß eine fehler⸗ 
hafte Bauweiſe an dem Einſturz der Decke 
ſchuld war. Das Haus war ganz ohne Lehm 
auf einem ſchlechten Fundament errichtet. 


Koffer und Barrer betrogen 


ca. Linz ift eine ſeltſame Vetrugsaffäre auf⸗ 
gededt worden. Es ſtarb dort die 53jährige 
Marie Eder, Teilhaberin eines Warenhauſes, 
die ſeit Jahren als religtöſe Frau und große 
Wohltäterin geptieſen worden war. Jetzt 


| jtellte es fih heraus, daß die Verſtorbene die 


Stiftung, die ſie für kirchliche Zwecke gemacht 
hatte, vorher zwei Linzer Ordensgeſellſchaften 
abgeſchwindelt hatte. Die Frau genoß überall 
großes Vertrauen und mißbrauchte es gröblich. 
Sie zeigte gern angeblich geſperrte Sparkaſſen⸗ 
bücher. die auf hohe Beträge Darauf 


Dreimal W 0 
vor dem lafen Rückfälle 
Rheuma, Gicht. as nen ie 

werden. Kaufen Sie deshalb eine Piſtyan⸗ 
Schlammkompreſſe „Gamma“ für Hauskuren. 
Inf.: Biuro Piſzezany. Cieſzyn. V//16. 


liehen ihr Klöſter und Pfarrer, aber auch Pri- 
vate bares Geld für geſchäftliche Zwecke. Die 
Sparkaſſenbücher aber waren, wie jetzt ermittelt 
wurde, von der Frau mit Hilfe eines penſio⸗ 
nierten Oberlehrers gefälſcht worden. Die 
Schadenſumme lautet ſchon nach den erſten 
Schätzungen auf 600 000 Schilling. Der Ober⸗ 
lehrer, der auch als ein ſehr religiöſer Mann 
galt, iſt verhaftet worden. 


Dom Elefanten getötet 


Der 30 jährige Inder Suklal, der feit einigen 
Jahren bei der Betreuung der Elefanten im 
Zoologiſchen Garten in Hannover half, wurde 
beim Reinigen des Geheges von einem Ele⸗ 


Gesunde Kinder 


fantenbullen angefallen, mit dem Rüſſel um⸗ 
klammert und gegen einen eijernen Träger ge 
drückt. Als kurze Zeit jpäter Hilfe eintraf, war 

der Wärter von dem Tier bereits ſo . — 
worden, daß er bald darauf ſtarb. Suklal, der 
ſeine Arbeiten zuverläſſig und geſchickt verſehen 
hatte, wat ſchon mehrfach darauf aufmerkſam 
gemacht worden, den in der Brunſtzeit befind⸗ 
lichen Bullen ſorgfältig zu beobachten. Anſchei⸗ 
nend hat er die Warnungen nicht genügend 
ernſt genommen und ſich auf ſeine große * 
trautheit mit dem Tier verlaſſen. 


$port-Chronik 
Zehn MWeltrerorde 


Wenn in den Tagen der Olympiſchen Spiele 
Hollands Schwimmerinnen im Mittelpunkt 
ſtanden, ſo iſt dieſe vorherrſchende Stellung in 
der letzten Zeit ganz und gar von der jungen 
däniſchen Rekordſchwimmerin Nagnhild 
Heger übernommen worden, die nun letzt ⸗ 
hin in Kopenhagen den ſiebenten Weltrekord 
auf ihr Konto bringen konnte. Da Ragnhild 
Hveger außerdem noch dreimal ihre eigenen 
Weltbeſtleiſtungen verbeſſert hat, konnte ſie 
ſeit dem Juni des Vorjahres insgeſamt zehn⸗ 
mal Weltretordleiſtungen erreichen. 

Im Mai d. J. will Nagnhild Hneger nach 
Holland fahren. Dann ſoll es das größte Ren⸗ 
nen geben, die Revanche gegen Hollands Olym⸗ 
piaſiegerin Rie Majtenbroet im 400⸗Metex⸗ 
Kraulſchwimmen. Das ift der Kampf. den 
Regnhild Hveger ſich vorgenommen hat. And 
in drei Jahren wird es dann nach Tokio gehen 


Sieg und niederlage 


Am Mittwoch abend ſtanden ſich in der Turm 
halle des Schillergymnaſtums je zwei Korbball⸗ 
Mannſchaften des Sport⸗Clubs HEP“ und des 
„Deutſchen Sport⸗Clubs“ gegenüber, 2 

DEE I — HEP I 26 20. Den DSCern, Bin 
neben der Leichtathletik und dem Bozen nun- 
mehr auch das Ballſpiel pflegen, wurde der 
Sieg nicht leicht gemacht. Bei ſchönem Kombi⸗ 
nationsſpiel gelang es der Mannſchaft Heerde, 
Glowinſti, Jatobi, Gromann, Schmidt IL mit 
tnappem Korbnorſprung zu fiegen. 

HER LI — DEE 11. Die Reſerven des Deut 
jhen Sport⸗Clubs unterlagen den Reſetven der 
Gäſte, die ihre zweite Garnitur mit Spielern 
der erſten veritärlt hatten, mit einem Korbver⸗ 
hälinis von 10 : 14. 


Sport in Kürze 


Bom Reichsſachamt Bozen ift die Frage der 
SP IDPEIEBONGER dahin geklärt worden, daß 

n Zukunft der RNingrichter bei Verletzungen 
br, Kämpfers allein nicht mehr den Beſchluß 
faſſen kann, den Kampf abzubrechen. Vielmehr 
iſt hierzu erſt der Ringarzt zu hören. 

Der Vorſtand des Heſterreichiſchen Eislauf. 
verbandes hat beſchloſſen den zuſtändigen Ver⸗ 
bänden Deutſchlands und Ungarns die Aus⸗ 
tragung eines Dreiländerkampfes vor⸗ 
zuſchlagen. Gelaufen werden die Strecken über 
500, 1500 und 5000 Meter. Jedes Land wird 
über jede Strecke durch zwei Läufer vertreter 


ſein. 
Am 21. März findet in Stuttgart ein 
Fußballwettkampf zwiſchen tank: 


reich und Deutſchland ſtatt. Wie man 
hört, ſind die verfügbaren 73 000 Eintritts⸗ 
karten des vergrößerten Stuttgarter Stadions 
ausnahmslos vergriffen. 
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Weizenerträge in dz je ha 

1 e Sinkende Ergiebigkeit 1909/13 1926/30 1935 | klee 97% 130—143. Gelbklee enthülst —.—» 

| EEE TEE U. S. A 9.0 9.7 8.4 Kertoffelilocken 20.— 20.50. ILrockenschnitzel 

BE f 7. Leinkuchen 27.25 27.75, Rapskuchen 


| : der landwirischaftliehen Erträge der Erde? Kanada 183 EE 2785.75 Sonnenblumenkuchen 27 bis 28. 


Sa 9 


sichtlich des auitälligen Rückzanges in | Sojaschrot 25.50—26. Stimmung: fest. Der 


Eine angesehene deutsche Wirtschaftszeit- bauverminderung, um hierdurch den Verbrauch Run Wird man die Ursache in einer | Gesamtumsatz beträgt 1396 t. Abschlüsse zu 
schrift wari vor einigen Wochen ernstlich 1 der überschüssigen, auf den Preis drückenden den klimatischen und Eodenverhältuissen des | anderen Bedingungen: Roggen 412, Weizen 188. 
Problem der Nahrungsmittelversorgung * A Vorräte zu erzwingen, zum überwiegenden | Landes nicht entsprechender Ausdehnung des | Gerste 100. Hafer 82, Roggenmehl 107, Weizen- 


Erde mit dem Hinweis auf aje ungünstigen | Teil in der besonderen Ungunst der Witte: 
| Ernten der letzten Jahre auf. Es hiess dort: | rungsverhältus s auf der nördlichen Srdhälite. 
„Bisher haben die Ueberschussvorräte Würde man diese Witterungsverhältnisse für 


Weizenatibaues erkennen müssen. Die Anbau- mehl 119, Roggenkleie 90, Weizenkleie 20. 


fläche wurde von 1.8 Mill. ha 1909/13 əuf | Wicken: 18, Blaulupinen 18; Leinsamen 21. 
34° Mill. ha 1935 erweitert, Während Sich der | Speisekartoffeln 75, Felderbsen 10. grüne Erbsen 


Speisekärt äh ln REN 


| nationalen Textilkonferenz teil 
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76.09 27. 


3 
aus der vorauısgegangenen Zeit eine | die Zukuntt als dauernd ansehen, was schon | Ertrag gleichzeitig nur von 2.38 Mil. t anf | 79 Tonnen. 
allzu starke Preissteigerung verhindert. deshalb unmöglich ist, weil sie in einem Falle | 2.62 Mill. t hob. Was die U. S. A. und Ke nada 
Sobald diese Vorräte erschöpft sind. wie j eine üngewöhhſche Dürre, im anderen Fall | anfaugt. so Wären diese in den Jahren 1933 Getreide. Posen; 11. Marz 1937. Amtliche 
es bel einigen Agrarerzeügnissen gegen | eine ungewöhnliche Nässe darstellten. so | bis 1936 bekanntlich besonders stark durch die Noteringen für 100 ke ff Tlötv frei Statfob 
l Ende des laufenden Erntejahres der Fall | würde eine Wiederherstellung der früheren Unsunst der Witterung betroffen. Im Dürch- gen £ 8 
sein wird, müsste — sofern nicht ent- Anbauflächen bereits genügen. um eine dem | schnitt der Jahre 1931-35 erzielten 81 U.S. A. Poznan. 
segengerichtete Einſſüsse wirksam wer- | Bedarf genügende Meuse pflanzlicher Nah- einen Weizenertag von 8.8 dz je ha. Kanada 3 
den — ein Preisauftrſeb einsetzen, dessen | rungsmittel zu erzeugen. Beispielsweise sank | einen solchen von 7.8 dz je ha. Hier ist also LERNEN 
Grenze schwer zu erkennen wäre.‘ die W SIZENARHANNACHE der 4 grossen Weizen- | allerdings mit einiger "Währscheinlichkeit ein Roggen 15 t zu 25.25, 15 t zu 25.00 zł. 
| Im Anschluss daran wurde die Frage ge- | ausfuhrländer: U.S.A.. Kanada. Argenfinien, Absinken der Ergiebigkeitskurve zu vermuten, 7 
stellt, ob nicht das Problem der Agrarversor- Australien. von 49.4 Mill. ha (Jähresdurch. | das in Kanada init der Einbeziehung Klimäfisch Richtpreise: 
| gung auf die Dauer ‚durch eine Erweiterung | schnitt 1920/33) auf 39.7 Mill. ha 35. Bei | minder geeigneter Böden in den mehr als ver- Roggen lee rn. le 
der landwirtschaftlichen Erzeugung mit bisher | einem Ertrage von nur 7.4 dz je ha — dem doppelten Anbau (1909/13: 403 Mill. ha, 3935: | Weizen 
| unerschlossenen oder nur teilweise erschlossenen ungünstigsten. der 1024. —1936, und zwar in ! 9.76 Mill. ua), in beiden Ländern iiit dem nur | Braugerste . : Je sk 
| Gebieten erleichtert werden Könnte. Australien, erzielt wurde — würde sich auf] zaussain einsetzenden Beginn einer rationellen Mahlgerste 630—640 24 re: 
m es vorweg zu sagen, sind wir der Mei- | der um 10 Mill. ha vergrösserten Anbaufläche] Düngemittelverwendung zusammenhängen dürfte: 4 6607—00 eA. s ee 
ponm daas aln Ede m dem SINA ener ii pn th . Mp T u. t 1 el Dieser Mangel kann up su, sicherer e 3 100—715 g) 9 
also mehr als doppelt so viel, als an der | werden. je weniger der Weizenpreis dur A zu 5 
baren Verknappung heute so wenig wie in den | Weizenernte des Jahres 1030 für den laufenden Marktüberfüllung dber Gebühr gedrückt wird. Mee š y : ? nE 
vergangenen 50 Jahren besteht und auch in Bedarf fehlt. Abgesehen hiervon wird der Au, ch' dart nian die Bedeutung des Ertrags- She . ; * : P 
einer denkbaren 7 Zukunft nicht bestehen wird, | Weizenanbau in deu früheren Weizeneinfuhr- kliekganges in Nordamerika nicht überschätzen. Ri hi % 436.5037. C0 
daller ist in dieser Hinsieht keinerlei Peun- 4 y Orzenmehl 30 E $ 
10 t er sicht keinerlei Peun- | lärdern seit einer Reihe von Jahren plan- | Es picduzierten 1. Gatt. 50% i tz 36.00—36.50 
ruhigung am Platze. Oertliche Missernten Ver- MESSIE ausgedehnt. Deutschland und Frank- im Jähresdurchschnitt 1909/13 1931 35 1. Gatt. 65% g R 28 > 34.50-35.00 
mag mit Rücksicht auf die heute zur Ver- | reich decken heute ihren Bedarf seibst. Aft- USA l 18.78 17.93 Mill. t Weizen 2 Gatt. 50—65% AX I 
fügung stehenden Verkehrsmittel eine voraus- dere europäische Länder haben ihren Einfihr- Na 536 8.— i Schrötmehl 95% 5 E 15, Br 
Schauende und umsichtige Regierung iederzeit | bedarf erheblich vermindert. Nicht anders ee . —— ̃ Ü— hM Qatt. 208. „ e 47504850 
‚rechtzeitig auszugleichen,. Darüber hinaus kann | steht es um die übrigen pflanzlichen Nahrungs- KR! SE NN 14 Gatt 48 y 46.504700 
auch die allgemeine Verkuappunk eines | mittel. Die Weltägrarkrise gipfelt seradéu zusammen 24.14 25.93 Mill. t Weizen 18 s „ „ „ „ 4555—45.50 
dee ee Nakrungsihittels direh die stär- in dem Problem, die Anbauflächen der im Gleichzeitig aber wuchs die Weitz ewinnung Te z S8 „ „ 44000 
e Hleranzjehung anderer zu Genüge vor- | Ueberfiuss erzeugten Bodenerzengisse in den | in den neuen Ausſuhrläudern wie folgt: iD 65% N 43.50-44.00 
handener Nahrungsmittel ausgeglichen werden. Ucherschussländern auf einen dem Bedürfnis; nr i f + 3 1 a" 255300 
so Weizen durch Roggen un is, Zucker 3 dent ind im Jahresdürchschnitt 1909/13 1929133 HA, y» 20555 r Pr 
Burch Pott, nd Col PUE Si Wi n RETI 1 gehügenden Umfang zu vermindern. Argdnthdeil” Er 6.21: Mill. t IB „ S „ 41.70-43.20 
zum ausgleich von Pente een Sade RREA Dle pee eher N aer dem rn Austrälien 320 328 A: 15—85% wa. 38753935 
9 Zlieher Nahrungsmittel dienen- a a he — ̃ — IF f į „ 34753545 
schaffen. gen ubau pfian 4 — d 
en Flächen zeigen keineswegs eine sinkende RE 5 ; 18 2 
ee gun" a | Tendenz. Im Gegenteil; es lässt sich in der Fee Up a ig | am „ : 2800-2900 
Ernten der Jahre 1928—1933 Aainber na Ze grossen Linie während der Nachkriegszeit eine Nicht anders stehen die Dinge bei allen III B ee „ „ „ 28.00-26.00 
eberholung der Vorkriegsleistiingen; teilweise | übrigen wesentlichen pflanzlichen Nahrungs- 16.50-12.00 
geblieben sind und einen erheblichen Abbau bi ap Vork ; il g ! tlanzlichen Nat Roggenkleie 1-4 0 #4 
r-aus der Vorausgegängeneh Zei h ühren. recht er eblichen Umfanges. feststellen. In | mitteln. Der Fortschritt der Bodenkultur, be- Weizenkleie (grob coa kt 18.0018 50 
oft rate dern ien. t herrünrens | Affen europäischen Weizenländern (bis auf Ru- | sonders der künstlichen Düngung. die Ver- Welzentlele (mite | ::. 17.251775 
mänien) wurden beispielsweise in dem für | besserung der Verkefirsverhältnisse in den Jerstenkleie x O 16.70-18.00 
Weltvorräte a t) am 30. Juni en ka ässig uns Ae Brnie eiahr lap wirtschaftlich ergiehigen Li ingle * lässt Winterraps „„ „„ „„ „„ „ „„ 0200—30 
: 19 1934 1935 1936 | 1635, das teilweise erhebliche Rückschläge Zu itere rare ritte des Grades der Ergiebi- | einsamen 8 6.0059. 00 
Weizen 12431 12298 11094 8070 | dem gesien Jahr 952 Bene die e keit, nicht Rückschritig, erwarten, yor allefp Se re Pe a A Š 30.00—32 00 
Roggen 933 1257 1 San ettinee te ha ungefähr erreicht, Vieliach aer in den europäischen Landern. Welche dure Sommer wicke „ 22.00 24.00 
Zuck 5 $ 8349 8 280 7338 5846 erheblich überschritten. Das gleiche gilt für | einen’ entsprechenden Schutz ihrer heimischen Pefnschken nu 24. 00 25.00 
Mais 2479 2130 1636 1 100 die Länder der südlichen Erdhälite. den Sland set giese Ip Pe völkerung Viktorlaerbsen sa 22801 17 
960 ; F „ den Stan zen, die heimische Be E x; ; 22.00 
; š ohne Inansp ehnahme fremder Zum ren 2 13.75—14.75 
eee e e wesen eg jo | Ole n ene Ker zen A fee e TA 
A er ebenso sicher ist es, bre ie Minder- Eh versorgen. Jelblupinen D x . „ 15.00 —16.C00 
äge der Jahre 1934—19 Ihre wese € | Deutschland 22.7 19.9 22. e daher ein schwerer Fehler, grosse „ * 26.00—28.00 
Ain ME at einem Nachlassen der BURNE Frankreich 141 180 115 RODS, an Arbeit und Kapital auf die zeia aa „ „ 00040 
ergiebigkeit haben, was freilich in hohem | Niederlande 23.5 29.6 29.4 | Erschliessung newer Gebiete 1 one e Be I a 100—110 
gyre adar iii sein würde, sondern zum Belgien‘ 25.3 25 5 25.6 | höhter Produktion von pila nalichen ke inkarnatklee au» — 
leineren Feil in bewusster und gewollter An- en 21.2 22.0 ? 4 | mitteln zu machen, EN 3 schlech 17 otklee (95—97%) FF 
5 alien 10 5 12.4 53 fähre die günstige Nebemwii eines eki ed Er 3195 
‚EN a en 7 u ͤ —— — es ger ee a at a Yortan auffösten. Schhiredenkles. 2 „ PE poao 
4 Polen 124 12.4 175 | Bie Steigeruüg def Leistung def im Betrieb | Jeſpklee, entschält. y s'e es 98 — 5 
Polen nimmt an der inter- Rumänien 13:9 9.8 2.6 stehenden? Kulturböden self das vordringliche Wundklee —. ann 
un dklee N Ye! 
13.2 14.0 14.1 J Ziel bleiben, nicht erneuter Raubbau auf Engl. Ray N e 60.70 
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heute eine 8 Ha ere — tG rösse 
Interesse beständ für Priyatpapiere bei yer- 
änderter Tendo. 
1 notierten; Zproz. Prämien-Iny Anleihe 
Em. 64.75, 3proz. Prämein-In 415 


de VOR Susi 


1 Gramm Feingold = : 5.9244 A. 
An ind 1915 1, Wes sol -Anleihe 1 


3 7540, 80.25, 
e ee Markte 


rézeñ Jk Anleihe 1919/1920 


fa 59. 8 3 6 e 
uer 802. Wei- 
9 8 1 5 43.80 Mus .50, Roggen: Ae deen! 30% 


5, De 28.50 bis 29 50, 


Need mE, 


W. zenklele 18. 
3 ii ie 16.25-16.50, 


ung PRAK 17. küchen “ 21-—27.80. 


er ee et Rar * dağ on Rog- 
gen 561 t. Stin mmung: Hi 12 


zu enthe ss im Monat Febr ANIS, Weizenkleie fein 
nk 


7503 t 10 Hanne d. Js. 8589 — 175 1936 
7000 t), 1276 f Zinkblech ‚1480 zi ); 1655 t 
717 (1423 — 1580) und 14703 t Schwefelsäure 
I TA = 97 erzeugt wurden. Bie Ver- 


mit ir ening di gerih ion p age ae g — —— a: = 
F ringe Zahl def Arbeits- | 7proz‘ Piandbriefe der Staatl. Bank eee prama g. 10. März. Amt! 3 TEE — 
i he E ze . ir 83.25. Borg; Riandbfiefe K 5 Se | ul) 85 de- ung Water * 
Ei, & dieses Umstandes 2200 y 1 b der Langes. 15 5. p” 11 oss el frei Waggon Bro Verantwortlich für Politik: Ton Petrull; 
1 0 ii Seren. 55 1 119 si: ggen 850 Bis 25 5.75, | für Lo ales md Sport: Alexander Jursch: 


e € tägliche ` d ge- 


u 9% Braugerste 26 bir für Wirtschaft ung Provinz: Guido Baehr: 


a ar 2 0 im pomer Zink uch e sc i 0 ieh, fer 23 bis ro Ro genkleie 17 bis für Feuilleton und L Unterhaltungsbeilage: Alfred 


ikblech'um 14 und Schwefelsäure um 15 Sor? Veh a eswirtse Velsen leje grob 17.75. bis 18. 12 iki 
rözent weniger erzeugt. Demgegenüber ist 927 J. Em. 94. 5 Barton, pe di 125 mittel 1 b. 17.50, Weizenkie Hug 17 Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
die Produktion von Blei um 16 Prozent ge- BERWıPischäfesbänk T s%pròz" E bis 17.7 rstenkleie bis 18.50. Wint | halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
Stic geiis Im Verein Am Fehrnar Pan 5 70 e eg vi "Em s jai ag u Moun ER: ren ; 7990 Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
8 rige Fe ei Zink um Droz! der Landeswirtschaftsban 5 Peſuschk er j c Ẹ 
1. Em. 81. 54proz Kom. -Obl. der Lande$wirt- 99 35805 % 2422, Viktor Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Dru- 


7.2 Prozent, Zinkblech um e ent 
E 


Jute um 22 Prozent und lei um g rozent | sehaftsbante 1—-HI. und Ul. n. Em. 81. N 1515 asbl 22.— 
Klösser. 1 Kem-Obl, der Landeswirtschaitsbank > Em. | bis 14, Gelklusinen ee Ser 


77 4 


erh N iktoriaerbsen 
1-22, Ka 15 0 em Wydawnictwo Ae in rent 


Aleja Marazatka. Pilaudskie 


Poſener Tageblatt 3 


Geprüfte Musiklehrerin 
erteilt 


Klavier-Unterricht 


Mässige Preise! Anme . dung erbittet 


Maria Rożnowicz, Gniezno 
ul. Kılınskiego 9, m. 4. 


Infolge Parzellierung eines 2 400 Mrg. großen 
Gutes findet am 15. März 12.30 Uhr auf dem 
Gutshofe Belecin pow. Wolſztyn, Station Belecin 


eine öffentliche Verſteigerung 

von: 1 Dreſchkaſten „Lanz“, 2 Lokomobilen 
Flöther“ und „Wolf“, 1 Strohpreſſe, 1 Hädlſel⸗ 
maſchine für Dampfbetrieb, landw. Maſchinen und 
Adergeräten ſowie ſchwereren und leichteren Acker⸗ 


wagen uſw. ſtatt. Die Guts verwaltung. 


Suche ſtändigen Lieferanten 


bei Waggonbezug für einwandfreien Futter- 
Hafer, Hafer⸗Stroh, ſowie gutes Wieſen⸗Klee⸗ 
und Luzerne⸗Heu. b 


Fabryka Chemiczna Tukan 


Karol Sander, Poznan, Sew. Mielzynftiego 4. 


Fa. St. Twardowski, Eisenbhandlung 
Telefon 3604 Poznan Stary Rynek 79 
empfehlt: Pflugersatzteile (Vent-ki u. Sack 
Wagenachsen, Kartoffel- u. Rübengabeln, 
Oberschl. Dachpappe u Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen, Huieisen, Drahtgeflechte, 
Schrauben, Nieten Ketten usw. 


Anzeigen helfen mit aufbauen | 


en 


ian 15 un - 5 Uhr: 
allionsjeler des B. D. K. im Deutſche Mont 
Is Uhr: Geſellenvetein. 8 Ahe: Machens: 


gruppe. Donnerstag, 1/38 Uhr: Kirchenchor 
der Woche find Faſttage, Freita: 
nenztage. and Heel zur hl. b 


Me Tage in 
und Sonnabend auch Abſti⸗ 
F 

nstag un reitag, vor un r hl. Meje um 
4/28 Uhr und abends um 7 Uhr. 1 


Lichtspieltheater „Słońce“ 
Am Sonnabend, 13, und Sonntag. 14 März 


besondere Vorstel'urgen zu bedeutend ermäigten Preisen: 
das neueste Lustspiel d. Regisseurs d., Tredowata“, Juliusz Gardan 


Frau Minister tanzt 


mit Tola Mankiewiezowna, Aleksander Zabezynski. 


Der Film ist für Kinder und Jugendliche verboten. 
50 gr. Alle Balkonplätze 75 gr. 
der Kass 


Karten: Alle Parterreplätze 
e III des „Słońce“. 


schon ab Freitag an 


um 3 Uhr nachmittags 


Michał Znicz u. a. 


Inſerieren Sie im „Poſener Tageblatt“ 


Uderſchrifts wort (fen) 255 20 Oroſchen 


des weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 2 9 
Offertengebühr für Giffrierte Anzeigen 30 


Poznan, Al. M 


Das Wörterbuch für jeden Murzschreiber ! 


Baier, Wörterbuch 
der Deutsehen Kurzsehrift 


Verkehrs- und Eilschrift, 416 Seiten. 
Format (12x 18cm) in biegsames Leinen gebd. zł 8.75 


Zum ersten Male erscheint ein stenografisches Wörterbuch 
von diesem Ausmaß, Mehr als 60 000 Wörter (Stämme, 
erweiterte und zusammengesetzte Wörter) hat der Verfasser 
in über dreijähriger Arbeit zusammengetragen und damit 
ein Nachschlagewerk geschaffen, das dem Kurzschreiber 
stets ein zuverlässiger Berater ist. Als Anhang bringt das 
Buch die Urkunde der Deutschen Kurzschrift vom 30.1.1936 
mit kurzen Anmerkungen und Verweisungen nebst Ver- 
zeichnis aller urkundlichen Beispiele von Oberreg.-Nat 


Dr. Moser. 


Vorrätig in der 


Kosmos- Buchhandlung 
arsz. Pilsudskiego 25. 


Tel. 65-89. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Bet ages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznań 207 915. 


Handliches 


„Fiſcher 
Dorſch Pf 60 ar, 
Suppenhühner 
Anrachaner 
Beluga - Caviar 
Roter 
Amur -Caviar 
Japaniſche 
Hummer⸗Krebſe 
Kanadiſche 
Hummern in Doſen 
Räucherlachs 
Räu che aal 
Frifte 
Champingnons 
Spaniſche, Jaffa. 
Meſſino Avfeliinen 
Kaffee Tee, Kakao, 
Schoko ade 
Cognacs 
= piriunfen 
Weine 
empfiehlt 


3 
Joset Glowinski 
Poznań 
Bron. Pierackiego 13 
Gegr, 1900. — fernrut 3568. 


Trauringe 
Ahren Standuhrwerke 
emp iehlt 

Firma 
Jubiler 
Inh. Rudolf Prante 
teüher Kajkowski 
Pozuan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 
Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber. 


Stefan 


Filmwelt 


Das Film- und 


Nach Stunden 


Samen 


für Feld und Garten 
ſortenecht und rein, hochkeimend 


empfiehlt 


Spezialſamenhandlung 
Poznan, ul. Pocztowa 29. 


el. 2. 
Verlangen Sie bitte bemuſterte Offerten. 
Kataloge auf Wunſch koſtenlos. 


Heute neul 
Das Illustrierte Blatt 


Für Haus und Familie, behagliche 
Freude und unterhaltsames Wissen. 


Die Sendung 


Rundfunkwoche mit dem vier- 
teiligen Programm. 


Suropa - Stunde 


gramm aller deutschen und aus- 
ländischen Sender. 


Berlin 


Die reich illustrierte billige 
u. weitverbreitete Funkzeitschrift. 


{m Buch- u. Strassenhandel arhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Plisudskiego 25. 


Schulz, 


Foto-Magazin 


geordnetes Pro- 


A 


sieht 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und aur gegen 
verwelſung des Offertenfheines ausgefolg 


/ A Küchenmöbel 
N Verkäufe | > 2 
Reformküchen 


Erſatzteile 
für ſämtliche Erntemaſchinen 
liefert 


üußerſt günſtig 


direkt vom Spezialiſten, 
am billigſten 
Poznat, Piaſlo wa 3. 


Konierki. 
Landwirtſchaftliche 
öentralgenoffenihaft 
Spoldz. z ogr. odp. 
Po 
mi Bielitzer 
Anzug-;Mantel-,‚Kostüm- 
Stoffe 
vorteilhaft 


Sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


SS 


; Nene Motorrad 
pa gpa billigſt „Phänomen“ . 
* n m. Sachs- Motor 2,75 PS, 
a 8 2 Ganggetriebe, elektr. 


Licht, steuerfrei, Regi- 
strierung wie Fahrrad, 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Zur 
Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


kältungen durch zweok- 
mäßige Unterkleidung. 
Meine Läger sind gut sortiert, 


J, Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 
Poznan 

Hauptgeſchäft: 
Siary Rynek 76 


gegenüb. d. mauptwache 
Tetefon 1008 


Abteilung: 
ulica Mowa 10, 


neben der Stadi- 


- Poznan, Fredrv 1 
Vornehme Herrenartikel 


* * 
Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt zu ermäßigten 


Sparkasse. Bl 
Telefon 1758 Preijen 
Sporny, 
Pieracliego 19 
| Sic © 


Achtung, Landwirte! 


Uspulun- 
Saalbeize 


Germisan 
Blaustein 


zum Beizen des 
Getreides 


billigst in der 


Drocerja Warszawska 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Buſchroſen, 
in 10 ſchönſten die es Jahr 
noch blühenden Sorten, 2 
Rankroſen und 2 Monats- 
roſen für Gräber mit Kul⸗ 
turanweſ ſung, incl. Ber: 
packung und Porto für 10 
Zloty per Nachnahme ver⸗ 
ſendet 
Noſenſchule B. Kahl, 
(Leſzuo Wilp) 


aus Ja Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriomen 
Klingerit 
Packungen 


Putzwolle 


alle technischen 
Bedarfsartikel 

äußerst billig bei 
WOldemar Günter 
Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artike — Qele und Fette 


Poznań 
Sew. Mielży skiego / 
Tel. 52-25. 


Günstiger 
Gelegenheitskauf! 
Kristalle 


wie Salatschüsseln, 
eller, Vasen 


spotibillig 
Caesar Monn 


Ca -POZNAN Zi 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
uf die Hausnummer 


achten! 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elea trit 


zu sehr bequemen 


Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 


empfiehlt 


tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


oznan 
Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 
Prospekte auf Wunsch! 


üchie 
„e he fe, 
Sibiriſche Kreuzfüchſe. 
Kamtſchatkafüchſe zu bil- 
ligſten Breien empfiehlt 
Witold Zalewski, 
Kürſchnerme ſter 
Sw. Marein 77. 


Sämtliche 
Möbel 
neue und gebrauchte, 
Kriſtall achen 
Porzellane, Bilder, ver⸗ 
ſchiedene andere Gegen. 
tände, Einkauf — Ber- 
kauf — Umtauſch. 
Jezuieka 10 
(Swietoſta wita) 
Dom Okazuinego Kuna. 


* A 
4 Kaufgesuche ) > 


Blüthner 
oder Bechstein 


fofort zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preisangabe u. 
1863 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3 


Suche 
Wirtſchaft 
in Größe von 40 bis 80 
Morg. zu pachten oder 
zu kaufen. Angebote u. 
1868 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. Poznan 3 


„Occasion“ 
Kaufe goldene ſilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Meje Marcinkowſkiego 23. 


Geldmarkt 


15 000 zloiy 
fuhe auf Hypothek. 

rze Zeit. Zinſen laut 
Vereinbarung. Off, u. 
1862 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


% NJ 
Stellengesuche 


Suche Stellung ab 1. 
1937 als 


April 

Eleue. 
Abſolvent der Landwirt⸗ 
schaftlichen Winterſchule. 
* = wahl 
nenber amio 
Gabti, a Srem. r 


O 4 


Suche von ofort 
Stellun 
als Wirtin od. als Allein⸗ 
mädchen bei guten Kennt 
ni ſen. Offerten u. 1870 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 
num mm nen 
Suche 
} Stellung 
im Haushalt oder zu 
Kindern, auch im Büro, 
evtl. auf einem Gut. 
Alleinſtehend, muſikaliſch 
beherrſche die polniſche 
Sprache. 867 


1 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung And 


Evang., 21 J., Raval. 
iucht ab 1. April oder 
päter Stelle als 

Chauffeur 
Für fämtl. mechaniſchen 
Fahrzeuge. Off. unter 
1860 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3, 


An alle 
Herren Gutsbeſitzer! 


Deutſche Volksgenoſſen, 
ich wende mich an Sie 
mit der herzlichen Bitte, 
mir in meiner verzwei⸗ 
felten Notlage gütigſt 
Hilfe zuteil werden zu 
laffen. Ehemaliger Guts⸗ 
inſpektor, ſeit 10 Jahren 
ſtellungslos, bin Fami- 
lienvater und durch die 
troſtloſen Verhältniſſe 
nicht einmal in der Laage, 
meine Familie zu ernäh- 
ren. Ich bitte nun herz⸗ 


Ich, mir zu der beſchei⸗ 


denſten Exiſtenzgründung 
verhelfen zu wollen oder 
mir freundlichſt Wege zu 
weiſen, damit ich meiner 


b 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3, wo auch meine 
Adreſſe und Näheres zu 
erfahren iſt. 


Suche 
Bedienungs⸗Stelle 


vormittags. Off. unter 
1854 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3 


> 


ene Sienen IX 
Ofene Stellen 2 
Fleißiger 
Garienburſche 
eee n, d 
unter 1865 an bie Geschl. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Tüchtigen erfahrenen 
Oberſchweizer 
mit eigenen Leuten zu 
ca. 60 Kühen geſucht. 
Bewerbungsſchreiben m. 
Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 

abſchriften an 
Dom. Gut óm, 
p. Sobötka, 
nam. Diröw, 


Für 
rucht wirtſchaft zum 1. 
April 1937 


leve 
geſucht. Landwirtsſohn, 
evgl., der poln. Sprache 
mächtig. Bewerbungen 


intenſive Hack“ Damen-Priseur 


Zdzistam 
aus dem Salon de Coif- 
tätig ab 22. Fe. 

937 in 


De 
pir 1585[neb.d,Museum) 


mit Lebenslauf u. EMp-jbittet ergebenst um 
erst x 


fehlungen 
unter 1801 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Büropraktikanten 
der die polniſche u. denti 

Sprache beherrſcht, ſucht 
Unternehmen der Autos 
branche. Schriftl s Offerten 
in beiden Sprachen an 
„Bar“ unter 10,14. 

— . — er 


Zu fofort aeſucht 
eve 


v. Detmering, 
Kowalſtie, p. Biſtupice, 
pow. Poznan 


Ted 
— 
cheid. eines 

immer 


für 10 zi geſucht. 
Off. unter 1866 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Ey N 


Beſſeres 
Zimmer 


frei. 
Wroclawſka 5—6, W. 5 


17 Y 
2 


Teppiche 
Kelims repariere 
Tabernacki, 
Kreta 24, Tel. 


Werlſtatt beiteht ſchon über 
10 Jahre 


O 


oznan 
23:56. 


Krawatten 
Hemden. Soden, Hüte. 
Mützen am billiguen bei 

der Fiima 
Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19, 
Ede Ir. Rataicaala. 


find zu richten | weitere 


ütsung. 


zum Inserieren 


Umſaſſonieren 


von zamen» und Herren⸗ 
bill obern 


lacSapiesy ski 1 i. Ho 
š 25 2 — N 
Lazarz 
Raty. Focha 28, 
eżyce 
Szamarzewſtiego 1. 


in moderner Ausführung 
ichnell und ollligſt. 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. Akc. 
Poznan === 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 


